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Geſchichte.

lotta genannt / mit Einwerffung Feuer und

Bomben / entweder voͤllig ruiniren und uͤbern

hauffen werffen / oderzur Ubergabe zwingen ſol⸗
ten / dadurch denen Stuhl Weiſſenburger⸗Tuͤr⸗
cken ſo wol das gewoͤhnliche Streiffen zu verweh⸗
ren / als auch ihnen die benoͤthigte debensmittel
deſto mehr zu benehmen . Derentwegen dann

ein expteſſer Currier an den General Beck/
Commendanten zu Ofenabgefertiget / und ihm
anbefohlen worden ſelbige Attaque zu comwan⸗

diren . Worauff gedachter General alſobald den
Zeug⸗Wercker und Feuer⸗Wercker von dar nach
Comorra geſchickt / damit der Obriſt Ariazaga

mit den Stücken daſelbſt auffbrechen / und den

March gegen die Palancke beſchleunigenmoͤchte /

welcher denn auch denn 17 . Novembr . bey ſeiner
Ankunfft anfaͤnglich einige Trouppen vor das

Schloß Siekan ruͤcken laſſen / worinnen ſich die

Gnadund Ungnad ergeben . Unterdeſſen ruͤck⸗

gen Tag vor beſagtes Palottꝛ mit drey tauſend

dert Schritt vom groſſen Rondel durch die

Heydtieken Poſto faſſen / welche tapffer in

die Veſtung , und die Tuͤrcken hingegen
herauß geſchoſſen / woruͤber fuͤnff Heyducken
todt geblieben / welches biß den 19 . conti⸗

auirt , da die Tuͤrcken gefraget /was man durch
dieſe Belaͤgerung meine ? Denen geantwortet
wurde / den Ort zu erobern . Zu welchem Eude
denn die Teutſchen mit Stuͤcken und Feuer⸗
Werck folgeten . Worauff ſie Stillſtand begeh⸗
ret / und vermeldet / wann deme alſo / daß Teutſche
kommen ſolten/ ſo begehrten ſie keinen Schuß zu
thun / wie es dann den 20 . Novembr⸗ bey Anlan⸗

zung vorgedachten Obriſten Arisz ga alſo gleich
folget / daß ein Teutſchek und ein Ungar iſcher

einem andern Tuͤrcken herauß
demuͤthiggebeten / ihnen zu erlattben / daß ſie mit
Weib und Kindern abziehen moͤchtẽ/ welches man
auch / denPlatz unruinirt zu erhalten / bewwilltget /
und ſind vermoͤge geſchloſſener Capitulation
vomm 2r . Novembr . acht und ſechtzig wehrhafftige
Maͤnner/ ſieben und neuntzig Weiber / und neun
und dreiſſig Kinder außgezogen / welche man biß
gegen Ofen convoyrt , ihnen daſelbſt Schiffe zu
verſchaffen / damit ſie biß an das Tuͤrckiſche Ge⸗
bieth ſicher abfahren moͤchten . Man hat hernach
den Ort mit dreyhundert Mann beſeßt/ und nur

acht Stuͤcke/ an /istualien aber faſt nichts darin

nengefunden / welches dann den Feind deſtomehr
zur Ubergabe bewogen / und zwar ſo ſtund der

Baſſa von StuhlWeiſſenburg in Sorgen / daß
es auch ihn treffen moͤchte / dahero er in der Be⸗
ſtung alle hoͤlzerneDaͤcher abtragen laſſen/ allein
es haben die drey Regitnenter Kaͤiſerl. Ordre
empfangen / zuruͤck zugehen / wie ſie denn auch bey
waͤhrender Kaͤiſerl. Subliſtence zt Preßburg
campiren und die Wacht halten muͤſſen .

Tuͤrcken nach fuͤnff eingeworffenen Bomben auf

te der Vice - General Graff Eſterhaſi am ſelbi⸗

Ungarn zu Pferd und Fuß / und ließ biß hun⸗

Denckwuͤrdiger Geſthichten. D
— —

Venetianiſche und Tuͤrckiſche857
Kriegs⸗Actiones .

LODvielvon den Hungariſch Tuͤͤckiſchen*6 Actionen : Wir wollen nun weiter

8 gehen/ und der Durchl . Kepuble Ve⸗
nedig fernerẽ progrellen in dero muͤ der Tuͤrckti⸗

ſchẽ Pforte gleichfals angefangenem Kriege eben⸗

maͤſſig anſehen : In welcher / nach dem jederman
erkennete / daß die bißher fuͤr ſelbige erhaltene Sie⸗

ge und Eroberungen einig und allein dem All⸗
maͤchtigen GOtt zu dancken / ſo war am Neuen⸗
Jahrs ,

Tag bey Auſſetzung des anctillimi ein

groſſer Zulauff / der Goͤttl . Maj . dafuͤr zu dan⸗
cken / und Ihn um fernerekraͤffuge Huͤlffe und

Beyſtand inbruͤnſtig und demuͤthigſt anzuruf⸗
fen; nicht weniger ward auff künfftigen Feldzug

wieder alles eifferig zugerichtet / und weil die Staͤd⸗
e vom veſtern dande ermahnetwurden / auch fuͤr
ſich / dem gemeinen Beſten zum Dienſte / einig

Volck zu ſammlen / ſelbigen auch frey geſtellet/ die
Officirer ſelbet zu erwehlen / ſo hat Breleia ſechs

hundert / Nice nꝛafuͤnffhundert / Bergamo drey
hundert / rema drey hnndert / Vetona acht hun⸗

dert / la ua fuͤnffhundert/ Lreviſa drey hundert /

— —

Oilovigo hundert / alola hundert Mann / und al⸗

ſo die üͤbrige nach proportior zu ſtellen und zu be⸗
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ſoldenverſprochen / wiedenndie Werbungen wol
von Statten giengen . So ließ auch der Groß⸗
Meiſter zu Maltha fuͤr die Venetianiſche Flotte ei/

ne Elquadre außiruſten/ und die Bataillonen re⸗
eruitiren , uͤber welche er den Commendeur

Meſchalini erwehlet .

TeutſcheFuͤrſten Abgeordnete geſchickt/ um eini⸗
ge Voͤlckergegen Erlegung gewiſſer Geld⸗Sum⸗
men zu uͤberkommen. Mit Ihro Durchl . dem

NMjo zu Lido angelanget . So wurde auch
mit dem Marckgraffen von Bareyth wegenllber⸗

laſſung zwey tauſend Mann geſchloſſen . Hin⸗

gegen
aber kunte man mit Chur⸗Sachſen zu kei⸗

nemn Schluß kommen / weßwegen auchzu Ein⸗
gang des Aptilis ein Expreſſet von Ihro Chur⸗
fuͤrſtl. Durchl . nach Venedig kommen / um elbt⸗
ge SächſiſcheVoͤlcker / ſo noch in Morea ſtun⸗
den / zuruͤck zu fuͤhren . Der Hertzog von Hanno⸗
ver aberhatte abermal eilffhundett Mann dieſer
Republic zugeſchickt; wie dann auch der junge
Printz im Maji von Hannover mit dieſen Voͤl⸗

ſckern nacher Moren abgefahren . So hatte
alich die Kepublic tit dem Fuͤrſten von

Waldeck capitulirt , daß derſelbe mit ſeinem
Vetter / dem jungen Hrn . Graff von Wal⸗

deck / ein Regiment werben und lieffern ſolte :
Nicht weniger auch durch dero Bottſchaffter in
Wien Käͤtſerl. Paß⸗Brieffe / wegen des freyen
Durrchzuges durch die Kaͤiſerl. Erblaͤnder auß⸗

gewircket : Welchem nach taͤglich verſck ie⸗
deneVoͤſcker zu Venedig angelanget / ſonachge⸗

hends nach Moſ ea abaeſchickt wurden . Wellen

Es hatte auch die Republic an verſchiedene

Offleirer ein / hingegen der Commendant neben Landgraffen zu Heſſen⸗Caſſel hatte man auff el ,
ktommen / welche ne gerviſſe Anzahl accordirt ; die dann auch im

D jv aber

16367 .
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1687 .

von denen

Tuͤrcken

wieder be

laͤgert/

lich entſe⸗
tzet.

—— — — —

44 Beſchreibung Venenlanſſche —
faberdie Kranckheiten daſelbſt ſtarck eingeriſſen/

o wurden Verordnungen gemacht / daß verſchie⸗

dene Spitaͤler daſelbſt auffgerichtet werden ſolten .

Zu welchem Ende auch vier Doctores Medi -

cinæ , und ſechs wolerfahrne Chirurgi angenom⸗

men / und nach Morea zu gehen beordert . Dieſe

Republic ſuichte auch den Obriſt d' Avila , foin

Gůlchiſchen Dienſten ſtunde / indie ihrige zu brin⸗

gen/ und ihme die General⸗Wachtmeiſter Stel⸗

le auffzutragen/ offerirte ihm auch eine jaͤhrliche

Penſion von ſieben tauſend Ducaten / welche

Dienſte er auch nachgehends angenommen .

Weil nun zu allen dieſen Kriegs⸗Præparatorien
vieles Geld erfordert wurde / ſo ward der Baron

Juliano Pezzonico , nebſt ſeinem Bruder / wie

auch die zween Gebruͤder/ Carmaſſi , Negotian⸗

ten in Venedig / gegen Erlegung dergewoͤhnli⸗
chen hundert tauſend Ducaten von jedem / in

den Adel der Patricien auffgenommen .
Hierzwiſchen ſuchte der Baſſa von ! Boſnia

Si 1 3 2 8Sing wird
die von den Venetianern im verwichenen October
eroberte Veſtung Sing in Dalmatien ( darvon

wir / in den Venetianiſchen Geſchichten des vo⸗

rigen Jahrs umſtaͤndigeErzehlung gethan ) wie⸗

derum einzunehtnen ; Dannenhero er zu Ein⸗
gang des Maͤrtzens ein Corpo von ſechzehen tau⸗

ſend Mannvon Tuͤrcken/ und Albaneſern zuſam⸗

men gebracht / und auff gedachtes Sing geruückt/
in Meinung dieſe Veſtung zu uͤberrumpeln / und

mit Gewalt zur Ubergab zu zwingen : Wie er

dann keine Muͤhe geſpahret / ſich der Hoͤhe Cor -

late , ſo ein ſehr vortheilhafftiger Ort iſt / zu be⸗

maͤchtigen . Allein die tapffere Gegenwehr des

Hn . Obriſt⸗Wachtmeiſters Marcheſe Botri ,

vernichtete dieſes ihr Vorhaben / indem er zween

chmte zu beſſererGegenwehr auffdieſeHoͤhe
gemacht

/ wodurch die Belaͤgerte denen Tuͤrcken

die fernere Gelegenheit / etwas allda zuverſuchen /
abgeſchnitten. Weil nun an der Hoͤhe Corlati

ſnicheszugewinnen / ſo reloloirten fieſich / auff

der andern Seyten / nehmlich auff den Croatiſchen

Poſten einen Verſuch zu thun . Worzu ihnen

dann ein Ingenieur / welcher im vorigen Jahr zu

ihnen uͤbergangen/ und zugleich mit dem der Re⸗

public geleiſtetenEyd der Treue / auch den Chriſt /

lichen Glauben abgeleget / groſſenVorſchub ge⸗

than/ ſo daß ſie mit den Saͤbeln in der Hand ein

Auſſenwerck geſtuͤrmet / in Hoffnung / durch deſ⸗

ſen Eroberung / u gewviſſer Emportirung derVe⸗
ſtung ſich den Weg zu bahnen Allein ſie wurden

abermals von obgedachtem Marquis del Borri ,

und Sign. Balono dergeſtalt empfangen / daß ſie

mit Verluſt dreyhundert Mann abweichen muͤſ⸗

ſen . Dieſe ungemeine Defenſion verurſachte /
und glüͤck daß ſie gewiſſe Hoffnung hatten / von den Hn.

General Cornaro , und Cavalier Janco entſe⸗

tzet zu werden / wie denn auch dieſe Generalen alle

Voͤlcker anß denen Landſchafften von Clilſa ,

Spalatro ; Travi , und andern Gegenden zuſam⸗

men gezogen / zu denen auch die Guarniſonen / wie

auch der Provediteur von der Cavallerie Leno ,

mit achtzehen hundert Mann zu Pferde / nebſt des

die Janckiſche Morlacken auß der Grafſſchafft 1605 16
Zara, und Sobenico geſtoſſen / und alſo eine Ar⸗

mee von vierzehen tauſend ſtreitbarer Mann zu⸗

ſaminen gebracht / welche der Hr . Gencral - Pto -

veditorCotnaroder General õ. Paul, und ande⸗

re hohe Officirer cowmanclirt ; die dann in gu⸗

ter Ordnung / den 22 . April / gegen das feindliche

Laͤgerangeruͤckt/ und unfern davon ſich geſet / ind
in Schlacht⸗Ordnung geſtellet ; Worauff o
bald zweyhundert Mann auff eine Hoͤhe com⸗ Oen

mandirt worden / um mit ſchieſſen denen Be⸗ Corr

laͤgertenin der Veſtung die doſung des angelang· verru

ten Succurſes zu geben. den ?

Nachdem nun der comandirende Tůͤrck. Baſſa/ 15
ſo ſich inzwiſchẽ mit dẽ Baſſa vonErꝛegoxina ver⸗

ſtaͤrcket/ und noch viel Stuͤcke / Bomben / Sturm⸗
leiter / Faſchinen / und anders hatte herbey fuͤhren

laſſen / von denen Uberlaͤuffern Kundſchaffter⸗
halten / daß die Chriſtliche Armee ziemlich ſtarck/
und entſchloſſen waͤre / ihn in ſeinem Laͤger anzu⸗

greiffen/ iſt er noch ſelbigen Abend mit der Baga⸗

ge und Artillerie auffgebrochen / und mit der In⸗

fanterie in vorſichtiger Ordnung gegen dieZetti⸗
ner⸗Bruͤcken geruͤckt / allwo diſſeits die Tuͤrckit

ſche Cavallerie geſtanden / im das Fußvolck / und

die Bagage / welchꝛ auffder andern Seite von

beſagter Bruͤckenwar/zu bedecken . Wie nun von
ſolcher Ketirade, den 24 . dito / Bericht im Vene⸗

tianiſchen Lager einkommen / commandirte der

Hr . General Cornaro alſobald den Ritter Jan⸗

co,mit ſeinen Merlacken / denen Tuͤrcken nach⸗

zujagen ; weil aber die Tuͤrckiſche Infanterie /

Artillerie / und Bagageſchon uͤber obgemeldte
Bruͤcken marchiret / und alſo nichts außzurichten
war / ſo wurde nicht fuͤr rathſam befunden / dem

Feind nachzuſezen . Die Chriſten aber in der

Veſtung thaͤten einen ſtarckenAußfall und ru⸗

nirten der Tuͤrcken gemachte Lauffgraͤben/ und

auffgeworffene Schantzen .

In dem Tuͤrckiſ . ruimirten Lãger fande man

nichts / als ein 24 . pfuͤndiges vernageltes Stůcck / Eer
. 8 „ EI .

5 Ha
Schuͤppen / Schauffeln / und ander Schan , Fete
tzen⸗Gezeug/ welchesderfluͤchtige Feind in der Eyle Noup

hinterlaſſen muͤſſen . Der Proveditor - General

Cornaro zog nach gedachtem 24 . April . in die

Veſtung / allwo er mit groſſem Frolocken empfan⸗

gen wurde . Seine Excell . beſichtigte den Ort /

und befahl die Brechen wieder außzubeſſern / und
ließ eine giite Proviſion von allerhand Lebens⸗
Mitteln hinein bringen / die abgemattete Beſa⸗
zung zu erquicken . Dieſe Belaͤgerunghatte 24 .

Tage gewaͤhret / in welcher Zeit gleichwol nicht

viel Soldaten todt geblieben / viel aber von den

Pfeilen / Bomben und Steinen beſchaͤdiget
worden .

Den 28l. dito / als auff S. Marcus Tag / hatDanckeſt
man in der Veſtung fuͤr dieſe herꝛliche Erloͤſung W
ein Danck · und Gedenck Feſt angeſtellt / und das 1 5

Geſchuͤtz loß gebrandt ; worauff der Hr . Ge⸗in der N

neral Cornaro wieder nach Spalatro gekehret/ ſtuug ge⸗
und die Armee nach ihrem vorigen Quar⸗ halten,

tier marchirt iſt . Die Uberlaͤuffer und gefange⸗

Grafen Monicanſe Kuͤraſſirer Regiment/ und neTuͤrcken / welche man hier und da nach ihrer
Flucht

Drr „
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währender Belaͤgerung / 600, biß 2000 . Mann /
und unter dieſen den vornemſten Miniſter des

Baſſa von Boßnia / Chiaja genant/ den Aldui⸗
begk Grande von Boßnia / Arckongbeg von Ar⸗

cegovina / und andere tapffere deute / mitvielen
Spahis / und andern Officirern eingebuſſet / und

verlohren / wie auch viel Verwundete bekommen

haͤtten.
General Hierauff hatte zwar der Baſſa von Boßnia

Cornaro mit dem Baſſa aus Albanien Rath gepflogen /

verruckt wie man der Republie Venedig an unterſchiedli⸗
den Lüͤrcke chen Orten einfallen / und ſchaden loͤntez allein es

425 Forſhet der General Cornaxo , indem er die Morla⸗
cken tieffin Feindes dand / und gar biß an ihr Laͤ⸗

ger ſtreiffen laſſen / ihre Conlilia gantz verruckt /
daß ſie nichts weiters vornehmen koͤnnen / und

die Seinige hingegen nicht nur viel Doͤrffer in

Brand geſteckt/ ſondern auch viel Beuthe und

ckf
gen f

Eutſſ

und Gefangenen eingebracht ; wiewol die Tuͤr⸗
cken ſolches zu revangiren ſich gantz verwegener
Weiſe biß nach Iſtrig gewaget / und allda in der

Nacht zu Sitta Nuova , durch Anfuhrung eines
des Landes kůndigen Reneg ten eingefallen / den
Ort angezuͤndet / undmit dem edlen Baroꝛꝛzi , und
andern 46 . Perſonen / ſamt der Beuthe davon

gegangen / welcher Baroꝛzi nachgehends zu Zara

mit 3500 . Zechinen loß gemacht / fuͤr die andere

Gefangene aber ſo viel Tuͤrcken frey gegeben wor⸗
den . Indeſſen contingirten die Morlacken
mit ihrem Streiffen im Tuͤrckiſchen Gebiet / und

zerſtoͤrten nicht nur inder Provintz Dremoo al⸗
les / ſondern haben auch in die 70 . Italianiſche
Meilen biß zůdande nach Scoliꝛ ruinirt / bißdaß

hiernaͤchſt der Hr. Oornato , welchen die Repu⸗
blie zu General⸗Capitain in Dalmatien erklaͤrt /
und welcher auff zwantzig tauſend Mann ſtarck
von dahin geſchickten Soldaten / Freywilligen /
und Morlacken geſchaͤzet worden / gute Anſtalt
gemnacht/ Taſtel· Nouvo zu attaqliren .

Herz Cote Dieſer Platz iſt eine in dem Golto von Cat⸗
naro bela /ͤ taro gelegene Stadt /woraus die Tuͤrcken mit ih⸗
K555 ren Raub⸗Schiffen den Venetianiſchen Golto

viellnals infeltirt / und unſicher gemacht . Nach⸗
dem nun mehrbeſagter Hr . General Cornato am
30 . Alig . von Curzola auffgebrochen / und mit
160 . Schiffen / Marſilianen und fuͤnffGaleren
gegen erſtbeſagte Stadt Caſtel· Nouvo geſegelt /
und den 2. Septembr . in dem Porto della Roſa

angelangt / ſo traten den 2. dito die Venetianiſche
Voͤlcker eine Meil von der Veſtuna zu dande / und
fanden auff halbem Weg einigen Widerſtand / in⸗
dem die Tuͤrcken die Kirch zu S. Veneranda zu
ihrem Vortheil eingenommen / und ſich hefftig
darauß gewehret . Der Hr . Cornato befahl hier⸗
auff den Auxiltar⸗ Voͤlckern/ gleichfalls an dand
Utreten / ind den Seinigen zu Huͤlff zu kommen .

wird

der W

ugge⸗
tel .

Se. Ere ſtieg ſelberzu Pferd / und naͤherte ſich
mit vier hundert Reutern / unter dem Hn. Gio -

E Loredano , beſtellten Feld Proveditorn
uberdie Cavallerie / und Uber⸗Alpiſche Troup⸗
ben / die er mittlerweil außſteigen ließ/ nach dem
Plas deß Gefechts / welches zwo gantzer Stund

1687 . Ilacyt eingeholet / berichteten einhellig / daß ſie lang ſehr hartnaͤckig continuirt / docheudlichvon 1637 .
den Tuͤrcken / nebenſt der Kirch / welche die Chri
ſten hierauff beſetzt / verlaſſen worden . Unter⸗
deſſen zogen die Galeern der Hetren Balbi und

Quirini,zwey Palanders / nicht ohne groſſe Ge⸗
fahr / in Betrachtung der Feind ohne Unterlaß
ſtarck auß ſeinen Stůcken ſpielete / biß unter das

Geſchuͤtze deß Platzes. In dem Gefecht waren /
nach dem Bericht eines gefangenen Tuůrcken / oh⸗
ne die Beſchuͤdigte ſiebentzig Tuͤrcken / und dar /
unter drey Agen / von den Venetianern aber ein
Maltheſiſcher Ritter / und nicht uͤber vier oder
fuͤnffSoldaten geblieben / und zween verwundet
worden . Die folgende Nacht beſichtigte der
Marquis Borri, Sergeant Major von der Batail -
le , einen Poſten / welcher ein / nur einen Eanen,
Schuß weit von der Untern Stadt gelegenes
Hauß war / lind beſetzte ſolches mit Soldaten von
Abruazzo , von hinten aber verſchantzten ſich die
geworbene und Auxiltar⸗Fußvoͤlcker. Den 4 .
als man die Lauffgraͤben oͤffnete/ thaten die Tuͤr⸗
cken verzweifelten Widerſtand / indem ſie ſich auff
einem hohen Hauſe verſchantzet/ und unauffhoͤr⸗
lich Feuer gegeben/ wiewol die Venetiam ſche Pa⸗
landers die Unter⸗Stadt ebenmaͤſſig mit Bom⸗
ben hart beaͤngſtigten. Den F. relolvirten Se .
Excell . die Tuͤrcken / welche ſich noch in obgedach⸗
tem Hauß auffhielten / durch zweyStuͤckeGe⸗
ſchůtzes/ ſo man auffgefůhret / von dannen zu ver⸗
treiben / ſie hatten aber das Glůck /daß man / we⸗

gen eines ſtarcken Regens / welcher ſehr hinderlich
ſtel / mit dem Schieſſen innen halten muſte .
Nichts deſto weniger unterließ der Feind nicht /
den gantzen Tag auß ſeinem hohen Caſteel / und
der Stadt mit Stücken zn ſpielen / welches aber
fuͤr die Belaͤgerer ſo glůcklich abgegangen / daß
ihnẽ kein Schaden zugefůget worden . Unterdeſ⸗
ſen wurden aus den zweyen Poͤlern / ſo auff Be⸗
fehldes Heren Vietto Duodo etwas naͤher an die

Veſtung gebracht worden / dieſen Tag in die 500 .
Bomben in die Stadt geworffen / von welchen
eine in eine Moſquee / und einen Thurn gegen
dem hohen Caſtel uͤbergefallen / und ihn uͤbern
hauffen geworffen . DerRegen bhielte die gantze
Nacht hindurch an / den &. dito aber / deß Mor ,

gens frühe/ nachdem es ſich wieder ausgellaͤrt /
wurde das uͤbrige GeſchuͤßundFeuermoͤrſelauß⸗
geſchiffet . Mit anbrechendem Tag trachteten die
Tuͤrcken/ die Batterie / auff welche man die 2 .
Stucle Geſchuͤtzeszu Niederſchieſſungdeß Hau⸗

ſes gepflantzt hatte / zů ruiniren / wurden aber
durch die Dragoner / ſo in dem aͤuſſerſten Po⸗
ſten geſtanden / und das nicht fernedavon poſtirte
Fußvolck davon verhindert . Nicht lang hernach
machten die Belaͤgerereine Circumvallations⸗
Linie / und ſchloſſen die zwey obgedachte Haͤnſer
darein / ind fiengen/ indem ſiebeſchaͤfftigetwaren /

ihre Approchen fortziiſetzen/ und Batterien auf⸗
zuwerffen / einen Brieff auff / welcher von dem

Baſſa von Areegovina an die Belaͤgerte ge⸗
ſchrieben war / worinnen ſie vermahnet wurden /
ſich tapffer zu wehren / aber nicht mit vielen Auß⸗
fäͤllen ſich ſelber zu ſchwaͤchen / mit Verſprechen /

1

daß
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Schlaͤgt

zuruͤck.
den Entſatz

daß erſte in kurtzer Zeit entſetzen wollte . Sie er⸗

hielten zwar auch von Raguſa / und andern Or⸗
ten Zeitung von Annaͤherung eines Entſaßes ie⸗
doch mit ſo wider einander lauffenden Umſtaͤn⸗
den / daß ſie ſich nicht wol darauff verlaſſen kon⸗

ten / biß daß er der Gen . Cornaro , den . in der

Morgen⸗Stund Nachricht erhielte / daß der Suc⸗
curs / in vier tauſend ſtarck/ nicht weit / und reſol -

virt waͤre/ ſeine Linien zu uͤberrumpeln . Se . Exc.
that ſolches von Stund an dem Malthefiſchen
General zu wiſſen / welcher die Paͤbſtl. Galeren

zur rechten Hand ließ/ und ſich mit d. von ſeinen

Ordens / Schiffen auff die lincke Seite legte / um

die Milit im Gefecht mitdenen Tuͤrcken auß ſei⸗

nem Geſchuͤtzzu ſecundiren / lehrte aber / nachdem

er biß um den Mittag daſelbſt verblieben / und

kein Feind ſich ſehen laſſen/ nach ſeinem alten

Poſten . So bald aber die Galeren weggeſegelt /

kamen die Tuͤrcken/ nachdem ſie einen andern

Weg/ deſſen man ſich nicht verſehen/ genommen/
und ſich daſelbſt verborgen hatten / zum Vor⸗

ſchein/ und fielen mit groſſem Geſchrey / von einem

Berg herab den aͤnſſerſten Poſten an/ und erober⸗

ren die erſten Retrenchementen / welche die von

Cattaro , und Montenegro , innen hatten . Als

ſie aber auch die andern anfielen / ind alff die J⸗

talianer unter dem Obriſt betim drangen/ kamen
die Albaneſer / und Sclavonier darzu / wie auch

die andern aus dennaͤchſten Linien / unter deß

Generals S. Paolo Sohn . Der General Cor —

naro ſatzte ſich ſelbſtzu Pferd / und ritte nachdem

Platz des Gefechts / welchen dieTuͤrcken / nachdem

ſie uͤber Hals und Kopff zuruck gejagt worden /

mit ſchaͤndlicher Flucht wieder verlaſſen muſſen.
Die von Cartaro , und Montenegto würden

hierdurch angefriſchet / und unterſtunden ſich / den

Schandfleck / den ſie ihnen durch die Verlaſſung
des ihnen anvertraueten Poſtens angehaͤnget

hatten / wieder auszuloͤſchen/ dem Feind auff den

Fußſohlen nachzufolgen / und hatten das Gluͤck /

daß ſie in kurtzer Zeit drey hundert vom Feind
niedergemacht / und ihre Haupter dem General

Corharo gebracht / derihnen fuͤr jeden einen Ze⸗
chin verehrete. Die Sclavonier / und einTheil
von den Montenegrinern / continvirten das

Nachjagen der Tuͤrcken noch laͤnger/ brachten ih⸗

rer viel ums eben / und bekamen unterſchiedliche
Gefangene . Der Baſſa von Arcegovina , wel⸗

cher den Succurs commandirt hatte / war mit

fuͤnff hundert Mann von ſeinen vertrauteſten

Soldaten eine Stund zuruck geblieben / um des

Außgangs des Gefechts zu erwarten / und lehrte /

als er vernommen/ wie ungluͤcklich daſſelbe abge⸗

gangen / wieder zuruͤck. So lalzirte ſich auch
der Baſſa von Boßnia / wiewol verwundet / mit

der Flucht / von welchem die Gefangene erzehlten /

daß er in gehaltenem Kriegs⸗Rath votirt / daß
man ſich/ ehe daß man / den Plaß zů entſetzen vor⸗

nehme/ mit dem Baſſa von Albanien conungi⸗

ren ſollte / derEnegat Paſtrovicchio aber / einer

von ihren vornemſten Capitainen / haͤtte ſich

darwider geſetzet/ undverſichert / daß die Noth der

Veſtung teinen Verzug leiden koͤnte / und daß die

Chrlſten / welche dnrchMüͤdigkeit/ und den ſtar . 1600 E85
cken Regen gantz abgemattet waͤren / der Krafft

ihrer Saͤbel nicht wuͤrden widerſtehen koͤnnen.

Des Baſſa von Scutari Bruder wurde von ei⸗

nem Sclavonier / deme er / ohne die behoͤrige
Rantzion / tauſend Realen fuͤr ſein deben gebotten/
gefangen . Von den Chriſten ſind nicht uͤber 20 .

Soldaten geblieben und verwundet worden / weß⸗

halben dieſelbe des Abends die behoͤrige Danckſa⸗

gung GOtt dem KErꝛn algeſtattet / und ihre

Freude mit Loͤſungaller ihrer Artillerie bezeuget.

Hierauff ſendete der General Cornaro den Rit⸗

ter Boliza nach dem Plaßz / denſelben aufſzufor —
dern / die Belaͤgerten wollten keine Antwort dar⸗

auff geben/ noch das Aufforderungs⸗Schreiben
annehmen . Den 16. ſteckten die Belaͤgerer die

absehauene Tuͤrcken⸗Koͤpffe auff Picken / eige⸗
ten ſie/ ſam̃t zwoͤlff eroberten Fahnen/ derBeſa⸗

tzung / und vermahnten ſie zum andern mal zur

Ubergab ; bekamen aber zur Antwort / daß es noch

nicht Zeitzu accordiren waͤre/ ſondern zu fechten/
und daßſie geſinnet ſeyen/ ſich biß auff den letzten

Bluts⸗Tropffen zu wehren ; weßwegen der Ge⸗

neral Cornaro Ordre gegeben / daß man drey

Batterien vergroͤſſern / und die Stadt unauff⸗

hoͤrlich beſchieſſen ſollte. Denſelben Tag fander
die Venetianer auff dem Gebuͤrg / ünd in den

Thaͤlern noch viele todte Leichnam / und vernah⸗
me man nach der Hand / daß der Feind in der

Muſterung ſeiner Militz ſieben hundert Mann ge⸗

miſſet . Den 1/. in der Nacht traf man einen uͤ⸗

bergelauffenen Tuͤrcken an /welcher berichtete / daß
die Belaͤgerte/ als die Auffforderung geſchehen/
noch nichts von der vollkomenen Niederlag ihres
Succurſes gewuſt/ und destvegen ſo hochmuͤtig
geantwortet haͤtten/ und daßes ihnen anvielen

Dingen mangelte .
Als man nun nach dieſem mit ſtarckemSchieſ⸗ und

ſen fortgefahren / und eine groſſe Breche geleget / bet h

ftengen dieAuxiliar⸗Trouppen den 27 . Septernb . Veſl
darauff an zu ſtürmen / wurden aber repoullirt , mua

Den 28 . erſtiegen die Morlacken und Bareythi⸗

ſche Voͤlcker beſagte Breche , wurden aber auch
wieder zuruͤck getrieben / indem ſich die Tuͤrcken

ſehr tapffer mit Schieſſen / Granaten aind Stein⸗

werffen / ja ſo gar auch ihre Weiber wehreten /

und mit Paliſſaden vier Abſchnitt gemacht hat⸗
ten . Endlich wurde durch 350 . Albaneſer in

dem Platz / welche man durch einen güldenen
Angelzur Devotion gebracht / denẽ Venetianern /
Albaneſern / und Dalmatiern ein Thurn / und

noch ein Poſten angewieſen / welche daſelbſt mit

geſatiter Hand angefallen / und in den Pulver⸗

Thunn eine Bombe geworffen / wodurch in die

zwey hundert Menſchen in die dufft geflogen ; da

ſich dann die Tuͤrcken in das Caſtel der Stadt re⸗

tirirt / und ſich noch immer dekendiren wollen .

Als ſie aber geſehen / daß ſie nicht Widerſtand

thun koͤnten/ habenfie endlich den 29 . dito capi .
tulirt / und ſind den 30 . dits 700 . Soldaten /
mit ihren Saͤbeln / Roͤhren und Bündeln auff

dem Rucken / ſam̃t ſechs hundert Weibern und

Kindern herauß gezogen / welche man eingeſchif⸗

———————————E＋ —: ———
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fet / uid in Albamen uͤbergefuhret. Selbigen A⸗

bend aecordirten auch die Tuͤrcken in der Obern⸗

Veſtung / Coroigrad genannt / und zogen den r .

Octobr . inꝛ 50. ſtarck / ben auff die Weiſe / wie

die andern heraus / und wurden nach Albanien

transportirt . Man hat darinnen 5/ . Mettalle⸗

ne Stuͤcke/ ſam̃teiner groſſen Menge Munition /

und Gewehr / allerley Gattung gefunden / und

ſind in dieſer Belaͤgerung auff der Venetianer

Seiten in tauſend todt geb lieben / und ſo viel ver⸗

wundet worden : Daß alſo die Kepublie nach

ſcharffer Gegenwehr / innerhalb vier Wochen die⸗
ſen inportanten / mit ſtaꝛcken Mauren / und Thuͤr⸗
nen umgebenen / und auff einer felſichtenHoͤhe ge⸗

legenen Ort / einbekommen / welchen ſie vor dein

Anno 1572 . vergebens belagert / der auch ſonſten
nicht neu / wie deſſen Namen wol anzeigen moͤch⸗

te / ſondern ſchon Anno 1373 . von dem damaligen
Bofniſchen Koͤnig Steph . Tuartko unweit vom

Meerin Unter⸗Dalmatien / wiſchenKagulaund
Cattaro erbauet worden .

Sie lieget in dem Canal Cattaro , mehr
nicht als drey Meilen von der offenbaren See .

Ihr vornehmſter Theil / ſoungefehr achthundert
Schritt im Umfang machet / erſtrecket ſich gegen

Oſten nach dem Meer / auff welcher Seiten keine

Auſſenwercke zufinden / und die Mauren durch
ein Erdbeben zerſpalten worden . Hier ſihet man

fuͤnff Thuͤrne/ deren zwey biß auff die Helffte be⸗

feſtigt . WeſtlicherSeiten ſind die Mauren nebſt
den zweyen Thuͤrnen ſchadhafft und voller Ritze .

Gegen der See wird man noch eines Thurns
gewahr / welcher dem Ban ein Anſehen gibt/ ſo
vorzeiten mit ſtarcken Mauren eingefaſſet gewe⸗

ſen / um/ da die Unterſtadt verlohren gienge / ſich
in Sicherheit zu erhalten . Das Schloß / duli⸗
mangca benahmet / welches an die Stadt gehen⸗
cket/ und auff einem ſteinigten Grund lieget/ kan

werden/ welcherebenfallsden verſchantzten Thurn
Haſtapich beſtreicht . Es ligt theils auff lebendi⸗

gein Stein / theils auff mildem Erdreich / allwo

man eigentlich das Pulver verwahret .
Die Obere Veſtung wird Cornigrad genen⸗

net / ind lieget gegen Norden / ohngefehr ſechshun⸗
dert und fuͤnffzig Schritt von der Stadt ab .
Sie iſt ins viereck gebauet / und zwar ſo / daß der

eine Winckel auff Erde / die andern drey aber

auff Steinfelß zu liegen kommen / deren jegli⸗
cher mit einem ſtarcken Thurn verſehen : Der
ſieben Schuh tieffe Graben / welcher von dem

Berg slieti kanbeſtrichen werden / begreifft im

Umfang nicht uͤber zweyhundert und fuͤnfftzig
Schritt . Sie iſt auch vor dem Anno 1538. von
den Chriſtlichen Generalen Grimani, Doria und

Capello angegriffen und eingenommen / auch
mit Paͤbſtlichen / Kaͤiſerlichen und Venetiani⸗
ſchen voͤlckern beſetzt/ aber bald darauff An⸗

no 1530 . durch den berühmten Tuͤrckiſchen
See,Raͤuber Barbarolla wieder erobert ;

Hernach Anno 15 7 2. abermahl von den

wiewol vergeblich/ belaͤgert wor⸗
en.

Der Capitaͤin⸗General Cornaro , welcher 1687 .
in dieſer Belaͤgerung nicht wenig Fatigueu auß⸗
geſtanden / begab ſich noch denſelben Tag mit
den vornehmſten Offlcirern in die Stadt / und
ließ in der Haupt⸗Moſquee / welche Se . Excell .
dem Dalmatiſchen Hertzogen EHlieronymo , an
deſſen Feſt Tag die Stadt erobert worden /
dedicirt , durch den Biſchoff von Anti⸗ -

vari eine ſoleane Meß halten / und das Le

Deum laudamus ſingen / erklaͤrte darauff den

Hn . Sirolamo Donatozum broveditorn des

Platzes / und eroberte das Caſtell Cono pich / und

noch zwey andere .

Damit wir uns aber anjetzo daruͤber nicht
auffhalten/ wie die Morlacken inzwiſchenin Boſ⸗
nien / und gegen Clim , und der Orten außge⸗
lauffen / wie ſie viel Viehe / und groſſe Beuthe
dar durch bekommen / und unterſchiedliche Scla⸗
ven eingebracht ; ſondern damit wir nun auch
die ſiegreiche Waffen der Venetianiſchen Arma⸗
de in Morea beſchauen / und was fuͤr eine heril .
Victorie ſie daſelbſt unter den beyden Helden /
Moroſini und Koͤnigsmarck erhalten / ſo wol⸗

len wir uns dahin verfügen/ vorhero aber das je⸗
nige Schreiben / welches der Hertzog zu Ve⸗

nedig etliche Wochen zuvor an den Koͤnig in

Schweden / wegen erſtbemeldten Hn . General

Koͤnigsmarck abgehen laſſen / mittheilen / und

war ſelbiges folgenden Inhalts .
Denm Durchlaͤuchtigſten und Großmaͤch⸗ „ Schreiben

tigſten Herꝛn Carl / von Gottes Gnaden der „ des Her⸗

Schweden / GothenundWenden/ꝛc . Hochge⸗ „„ ogs von

bohrne moͤnig / recommanditt ſichMarcus „ 11Uun 8 5 enKoͤ⸗
Antonius ſuſtinianus , von Gottes Gnaden „ nig in
Hertzog zu Venedig / mit Anwuͤnſchungalles „ Sch wede .

Wolergehens . 3

In denen gluͤcklich und vortheilhafftigen „

leicht von dem Huͤgel õt . Venetanda beſchoſſen ! gemeinem Dienſt der gantzen Chriſtenheit uͤber⸗

Conduite ſich dem groſſen allgemeinen Con - 5

Succeſſen bey derin den Morgenlaͤndern/ uall⸗ „

ſtandener Oampagne , hat der General Koͤ⸗ „
nigsmarck eiuen anſehnlichen und ruͤhmlichen „

Antheil gehabt / deſſen vorſichtige undtapffere „

cept ,ſo man von deſſen beſonderer Exfahrung
gehabt/ allerdings gemaͤß erwwieſen/ uñ geben ſei⸗

ne Meriten einẽ Widerſchein auff EuerKoͤnigl.
Maj . welche ſo genereus conſentiren / und ei⸗ 3

nes ſo hochſchaͤßbaren Beyſtandes dieſes qua⸗
lilicirten Subjects, immittelſt entbehren / und .

denſelben bey gegenwaͤrtigẽſo fayorablen Con⸗ ;

juncturen / zu Daͤmpffungdesunertraͤglichen ⸗;

Hochtuths der Ottomanniſchen Barbarn uͤ⸗„

berlaſſen wollen . 33

Gleich wie nun jetztgedachten Hn. Grafens „3

kraͤfftiger Beyſtand / mehr als jemals hiebevor/

erfordert wird und noͤthig iſt / um zu einem ge⸗ „3

wuͤnſchten End zu gelangen ; als ſind wir des „

Verttauens / eswerde E. Maj. dero hohen An⸗

kunfft / und gewoͤhnlichen Großmuͤthtgkeit ge⸗ „,

maͤß/ſich gefallen laſſen / geſtalt wir auch bitten / 3,
dem Hn. Grafen weiterzu verſtatten / in der 3

Beſtallung/ ſo er ſo ruͤhmlich vertritt / wetter zit
continuiren .
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Peſt in
Morea

laͤſt nach.

Tuͤrcken

Venedig

chen .

Stadt

wollen mit

Fried mg⸗

Beſchrel⸗
bung der

Patraſſo ,

4 Beſchreibung Venetianmſche

„ Der brennende Goͤttl . Eyffer / welcher Euer
„ Maj . Koͤnigl. Gemuͤth accompaghirt / wird

immerfortanſehnlicher in Ihnen lenchte / und

Sie dabey darthun / wie daß die Ehre Gottes

und unſers Chriſtlichen Glaubens mehr dann

alles andere E. Majeſt . zu Hertzen gehe. Bey

Uns aber wird dieſe Obligation in ſtetswaͤh⸗
rendem Andencken bleiben / um derſelben bey

„ allerhand Begebenheiten / mit aller erſinnli⸗

3 chen eltime , und cordialemKelpect jederzeit
in der That zu begegnen .
„ Welchem nach Wir E . Koͤnigl. Majeſt .

langwierige Geſundheit / und alles ſelbſiver⸗

„ langende Gedeyen anwuͤnſchen. Datum aũff

„ Unſerm Hertzoglichen Palatio , den 77 , May /

„ 1687 .
Nachdem wir nun von dieſem tapffern Hel⸗

den Meldung gethan/ wollen wir anjetzo nach ſei⸗

nem Verwellungs⸗Platz /Morea abeylen . All⸗

hier war nunmehro die Flamme⸗ welche die Ar⸗

mee mit einer boͤſen hitztgen Peſtilentziſchen Seu⸗

che angeſteckt / gaͤnzlich erloſchen / und wurden

deßwegen nicht nur zu Napoli di Romania ,

ſondern auch an andern Orten / ja in Venedig
ſelbſt / Danck deſte gehalten / daß dieſe verderbli⸗

che Seuche auffgehoͤret/ dabenebenſt auch die

Goͤttliche Barmhertzigkeit inbruͤnſtig angeꝛuffen/
die gluͤckliche Waffen der Republic noch ferner

zu ſegnen / damit die Tuͤrcken aus gantz Morea

vertrieben werden moͤchten .
Obnun wol bey dem Hn . Capitaͤin⸗General

Moroſini ein Tuͤrckiſcher Commiſſacius ange⸗

langt / welcher nichts anders im Befehl gehabt /

als auff der Pforten Gutheiſſen in Conkerenz

zu treten / und einen Frieden zu bewerckſtelligen /

wurde doch ſelbiger von hochgedachtem Hn . Ge⸗

neral mit dieſem kurtzen Beſcheid abgefertiget /

daß er keine andre Orare , als zu Fortſetzung des

Kriegs habe / und man nicht gewillet ſey/ bey ſo

gluͤcklichem Fortgang aller Mit⸗Allürten / die

Siegs⸗Waffen niederzulegen ; worauff wolge⸗

meldter Herꝛ General / nachdem erzuvor in Na⸗

poli di Komania mit fuͤnffhundert Mann die

Beſatzung verſtaͤrcket/ und viel Griechen und

Albaneſer in Morea / dem Venetianiſchen Staat

zu dienen / ſich zu ihm geſchlagen / mit der gantzen

Arinade nach dem Golfo von Lepantb auffge⸗

brochen / um die daſelbſt liegende zwey Darda⸗

nellen zu erobern : Welche Eroberung wir dann /

nachdem wir zuvor dem geneigten deſer eine Be⸗

ſchreibung des Lepantiſchen Golfo / und der Stadt
Patraſlo , welche in naͤchſtfolgendem Treffen bey

etlichen Umſtaͤndenerfordertwird / werden mit⸗

getheilet haben/ beſchreiben wollen .

Es ligt aber Patraſſo , als welche Stadt wir

am erſten vor uns nehmen / auff einer Hoͤhe/ nur

eine Viertel Meil vom Meer / naͤchſt einem ziem⸗

lichen hohen Berg / Nordswerts . Sie fuͤhrte

in den erſten Zeiten ihres Auffkommens den Na⸗

dem Fahmen ihres Wieder⸗Erneurers Patræ ,

eines Sohus Priami , und Enckels des Age —

nors .

Die Einwohner fuͤhrten ſtets einen ſchweren

Krieg mit den Galaten / Von denen ſie endlichſſz
zerſtoͤret worden / und lang oͤde liegen geblieben iſt /
biß daß Auguſtus bey Anfang ſeiner Regierung⸗

als er ſie zur Handelſchafft tuͤchtig / und zur

Schiff⸗Anlendung fuͤr gar beguem erachtet / ſol⸗

che durch die Einwohner der benachbarten Staͤd⸗

te wieder ins Auffnehmen gebracht / und mit

dem Titul Coloniæ Anguſtæ Patrienſis be⸗

gabt .
Es iſt dieſe Stadt ohn alle Widerrede an eben

dem Ort / wo der Roͤmer ihre geſtanden / gelegen/
und iſt glaublich / daß ſie ſich ehemals biß an das

Meer erſtrecket / welches die in denen Feldern

noch herum ligende Mauerwercke llaͤrlich dar⸗

thun und bezeugen / daß an ſelbigem Ort nicht

nur gemeine Haͤuſer/ ſondern auch praͤchtige Ge⸗

baͤue und Pallaͤſte muͤſſen geſtanden ſeyn.

Zu den Heydniſchen Zeiten und bey damahli⸗

gein Flor der alten Griechen ſeyn daſelbſt Goͤ⸗
ßen⸗Tempel geweſen derDiana Laphuiæ Joονο -

lymp Apollinis , Bacchi 0 alydonenſis : In der

Veſtuug aber / als welche an dem hoͤchſten Orte in

der Stadt / welche ſo lange es in Dürckſchen
Haͤnden geſtandẽ / allezeiteiuem Bey anvertrauet

worden / war der Tempel Minetvæ Panachaicæ ,

als Beſchuͤtzerin von gantz Achaja ; Es ſtund

aluch auff dem Marckte ein Bildnuͤs Mercurm

und Veſtæ , welches den Einwohnern zum Ora⸗

culo dienete . Nachdem aber dieſe Heyden,Goͤ , S .

en verſtummet / und das Jirliecht der Goͤtter as wi

und Goͤttinnen außgeloſchen / wurd auch dieſe allhler

Stadt zur Chriſtlichen Lehre/ durch des H. Apo⸗
marlal

ſtels AndreaͤAnweiſung gebracht / welcher auch

unter Egæo , dem damals zů Patralſo re ſidiren⸗

den Roͤmiſchen Landpfteger / ſeine Marter auß⸗

geſtanden hat ; dem nachgehends eine Kirch auff⸗

gebanet / und ingleichem unter der Erden eine Ca⸗

pelle / welche die Griechen die Andreas⸗Schul

nennen / geſtifftet worden . Des H. Andreas Mar⸗

ter⸗Kron erhlelte auch zu Patralſo Herodianus , Wie

einer von den ſtebenzig Juͤngern/ und Biſchoff Herodl

ged . Stadt / welcher viel irrige Heyden⸗Schaͤf,
3

lein zů der Chriſtlichen Kirchen gefüͤhret/ und deß⸗

wegen gemartert worden .

Das zu dieſer Stadt gehoͤrige Gebiet hat unter

denen Griechiſchen Fürſten den Titul eines Her⸗

ßogthums behauptet / und wurd ſelbige auff fol⸗

gende Weiſe unter das Tuͤrckiſche Joch gebracht.
Nachdem der Tuͤrck . Kaͤiſer Mahomet II . An ,

1463 . ſeine Reichs⸗Graͤntzen maͤchtig erweitert

hatte / fenge er auch an / dieſe Stadt und Provintz
von denen beyden Bruͤdern Demetrio undTho⸗

ma ,ſo auß dẽ Geſchlecht der Palæologorum, und

zu Fuͤrſten und Deſpoten von den Griechiſ . Kaͤi⸗

ſern waren eingeſetzt worden / zu fordern . Dieſe
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ſchlugen ſolches Begehren dem Tuͤrcken herßhaͤft
ab / zogen ihnen aber damit die groſſe Tuͤrckiſche

Armee / deren ſie nicht gewachſen waren /über den

Halß . Sie verlieſſen fich zwwar auff Hülffe der
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men Aroa , und zwar von dem Griechiſchen

Stamm ⸗Woͤrtlein / welches den Ackerbau bedeu⸗

ket / als worinnen ſie die Griechen am erſten un⸗

terwieſen . Nachgehends nennte man ſie nach
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Chyriſten / die aber zulſpaͤt anlaugte . Inzwi⸗
ſchen entzweyeten ſich die beyde Bruͤder / und wi⸗

derſetzte ſich Demettius dem Thomas ; und er⸗
gab ſich dem Tuͤrcken . Thomas wehrte ſich

zwar unterſchiedlichmal / allein es war alles ge⸗

geneiner ſo groſſen Macht umſonſt und vergeb⸗
lich / weßwegen er ſeines Fuͤrſtenthums verluſti⸗

get / und dem grauſamen Feind zu entfltehen ge⸗

zwungen worden . Nahm alſo ſeine Zuflucht
nach Rom / und uͤberbrachte mit ſich das Haupt
des Heil. Andreas / welches von dem damaligen
Pabſt bio dem andern / mit hoͤchſterEhrerbietig⸗
keit empfangen / und in eine von lauter feinem
Marmel gebauete Capell geſetzet worden .

Es iſt zwar dieſe Stadt zum oͤfftern wieder

angegriffen worden / wie dann Victor Capello ,
General dieſes Durchlaͤuchtigen Staats / ſelbi⸗
ge Anno 1465. berennet/ aber davon abgetrieben
worden / auch Anno 15 33 . Kaͤiſer Carl der

Fuͤnffte/ GlorwuͤrdigſtenAndenckens/ Solyman⸗
num daſelbſt bekrieget / und den Fuͤrſten Doria

zumGeneral uͤber ſeine See⸗Armada geſetzet/ und
durch ſelbigen dieſeStadt bezwunge/ die ihm aber

ſolgendes Jahr von des Solymans groſſen Ar⸗

mee wieder entriſſen / und dieſer Raub⸗Vogel in

ſein altes Neſt eingeſetzet worden: So fiele auch

im Jahr 1645 . Hieronymus Moroſini , Capitaͤin
der Galeazzen / welche den Succurs nach Can⸗

Und Auß⸗dienbringen ſollen/ dieſe Stadt an / welcheer auch
eroberte / pluͤnderte / und die Haͤuſerin die Aſche

legte . Weiln aber die Veſtung eine noch allzu

harte Nuß war / und er nicht lange Zeit ſich auff⸗
zuhalten hatte / zog er wieder auß dieſer angezuͤn⸗
deten Stadt .

Sonſten iſt in derſelben nichts ſonderliches
mehr zu ſehen/ obwoln dasAlterthum ſo groſſes
Weſen davon gemacht/ auſſer daß in derdem H.
Johanni , Georgio , und Nicolao gewiedmeten
Kirch vier Joniſche Marmor⸗Saͤulen gezeiget
werden / wie auch ein Stein / welcher / venn man

ihn gegen einen andern reibet / einen boͤſen Ge⸗
ruch drey / oder vier Schritt herum von ſich gibt/
welches die Griechen fuͤr ein groſſes Wunder⸗

werck halten / und vorgeben / daß Ægæus, als er
den Apoſtel Andreas zum Todveruͤrtheilet/ auff
dieſem Stein geſeſſen ſey .

Heut zu Tag iſt es eine ErtzbiſchofflicheStadt/
welche uͤber das Theil Moreæ gegen Weſten/ biß
gegen Coron/ zu gebieten/ und hatte vormals dle⸗

ſer Biſchoff den zz . Sitz in denen Conciliis, und
werden auch biß in die tauſend Kirchen in ſein
Ertz⸗Biſtum eiugeſchrencket .

volckreich / und moͤchtenſich die Inwohner vier
biß in die fuͤnfftauſend erſtrecken / worunter die

Moſcheen ſechs ſind/ in deren einer eine eyſerne
vergůldete Kette hanget / welche / der Tuͤrcken vor⸗

ſolche den Venetianern wieder abgenommen / ge⸗
pluͤndert / in Meynung / die Kette waͤre von

Theatri Europæi DreyzehenderTheil.

Die Stadt iſt heutiges Tages noch ziemlich T

Juden den drittenTheil außmachen / und vier
Synagogen beſitzen / da auch derTuͤrckiſchen

gebennach / verurſachet / daß ſie die Stadt / als ſie

Gold / und muſien die Inwohner ſehr reich

und Wolhabend ſeyn .

Sonſt iſt dieſe Stadt in der gantzen Gegend
die einige / in welcher die Griechen auß denen nahe
beyliegenden Inſeln mit den Engellaͤndern und

Frautzoſen Handlung und Gewerbe treiben/ wel⸗
che in Seyden beſtehen/ wovon jaͤhrlich uͤber drey
hundert Ballen angebracht werden . Es wird

auch von Patraſſo Leder und Corduan noch um

einen ziemlich wolfeilen Preiß / wie auch Honig /

Wachs / Wolle/ und Kaͤß abgeholet . Die Baͤume

auff denen naͤchſt gelegenen Bergen tragen auch

Manna / welches aber die Einwohner nicht recht
einzuſamlen wiſſen . Citronen wachſen allda

zwey Faͤuſte dick/ an welchen das inwendige ſuͤß/
und kan man es wie einen Apffel genieſſen/ aber

der wenige Safft in der Mitte iſt fauer . Es hat
auchallh ier ſchoͤne dicke Pomerantzen / wie die

Portugeſiſche / deren inwendigesbitter / der Safft
aber ſuͤß iſt . An Eedern / worauß man den Ce⸗

dern⸗Safft macht / hat es ingleichen keinen Man⸗

gel / wie auch an demWein / welcher aber den

ſchwangern Weibern nicht wol bekommt . End⸗
lich ſo iſt die dufft um battallo nicht allerdinge
geſund/ weiln es ziemlich tieff ligt .

Wir eylen aber von Patraſſo nach der zwoͤlff
Meilen von dannen entlegenen Stadt Lepan⸗
to . Dieſe wurd vor dieſem von einem Griechi⸗
ſchen Wort / welches einen Schiffbaum bezeich⸗
net / Naupactus genennet : Heut zu Tage nen⸗

nen ſie die Griechen im eand Epacto , die Tuͤrcken
aber Einebachti . Ihr Lager iſt in Livadia , nebſt
denen unweit von der Oeffnung deß don Lepan
tobenanntẽ Golfo befindlichen Kuͤſten diegt noch
ziemlich wol / rings um einen kleinen / einem Zu⸗

cker⸗Hutaͤhnlichen Berge / auffwelchem zu oberſt
das ſtaͤrckſte Theil derVeſtung iſt . Ehe man hin⸗
auff gelanget / muß man durchvier oderfuͤnff
Mauren : Wann man auff dem Meer dahin
kommt/ ſcheinet es / ob liege ſie an dem hohen Berg
Nordwerts / ſie iſt aber durch einen Thal davon

abgeſondert/ welchesſie fuͤr demebrauch des Ge⸗
ſchuͤtzes ſehr veſt macht .

Als ſie noch in dem finſtern Heydenthum ge⸗
weſen/ fand man daſelbſt die Heydniſche Tempel /
welche Neptuno, Dianæ , Ætoliæ, Veneri, und

Eſculapio ,zu Ehren auffzerichtet waren . Die⸗
ſer letztere wurde von Phalyſiowegen groſſer
Augen⸗Beſchwaͤrung/ dieſem Artzneh⸗GOttge⸗
wiedmet . Der Abgott Sloulapius, welcher in

Epidauro groß Wunder mit Heilung der Kran ,
cken erwieſen / erſchiene der Poetin Anitæ im

Traum / und kamihr vor / als ob er ihr eine voll⸗

geſchriebene Schreib⸗ Taffeldarreichte / ſelbige
dem Phalyſio zu üͤberbringen / und ihm wieder

zum Geſicht zu helffenAls ſie nun erwachte / fand
ſie die Schreib⸗Taffel wuͤrcklichin ihren Haͤnden.
Hierauff begab ſie ſich nach Naupicto , und be⸗
fahl Phalyſio ſolche zu oͤffnen/ und zu leſen /

welcher aber dieſes fuͤr unmuͤglich hielte/
und deßwegen anfaͤnglich ihren guten Rath

verachtete . Endlich daſie ihm
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genen Befehl ſagte / fieng er an on hoffen / Elcu -

lapius ſande ihm vielleicht ein heilſames Mittel /

und da er die Schreibtaffel nahm / fuͤhlete er

gleich eine Geneſung / und kunte ſie recht wol

leqſen. Der Anytæ gab er hierauff zwey tauſend

Stuͤck Goldes / wie er ſolches in der Schreib⸗

taffel auffzezeichnet gefunden / daß er es thun

ſolte / und ließ folgends / zur Danckſagung ei⸗

ner ſolchen wunderſamen Geneſung / dem Æſcu -

lapio einen Tempel erbauen / von welchem aber

heutiges Tages nichts mehr/ als das bloſſeAnge⸗

dencken uͤbrig iſt .
Wir ſchreiten aber von den Heydniſchen Tem⸗

peln zu denen Chriſtlichen Kirchen / worinnen

die Griechen nicht mehr als zwo haben / nem⸗

lich in jeder Vorſtadt eine / worunter die Kirch
des Heil . Demetrii die vornehmſte / darein

gleichwol nicht über hundert Mann gehen/ und

ſind auch ihrer nicht gar viel / weil ſie ſehr uͤbel

gehalten werden ; welches dann den Ertz⸗Bi⸗
ſchoff gezwungen / ſich nach Arta⸗ einer Acarna⸗

niſchen Stadt zu verfugen / und den Lepantiſchen

Erßz⸗BiſchoffsSitz zu verwechſeln . Die Tuͤr⸗

Moſcheen . cken haben ſieben Moſcheen / und die Juden drey

Synagogẽ . Synagogen / derer es aber zu Lepanto nicht ſo

viel als zu Patraſſo gibt .
Der allhieſige Hafen iſt ſehr klein / und kan

init einer Kette beſchloſſenverden / weil er nicht

einmahl fuͤnffkig Werck⸗Schuch weit zur Ein⸗

fahrt / und fuͤnffhundert im Umtreiß hat / weß⸗

wegen dann nur mittelmaͤſſige Barquen hinein

fahren / welche biß weiln/ wegen des Waſſerman⸗
gels/ nicht wieder herauß koͤnnen/ ſondern warten

muͤſſen/ biß ſich das Meer erhöͤhet/ zumaln es in

dieſem Golfo faſt wie eine Sbbe und Flut hat / in⸗

dem des Morgens das Waſſer zwiſchen der En⸗

ge beyder Schloͤſſer hinein rauſchet . Und ob

ſchon ehemals dieſer Hafen das Raub⸗Neſt des

Welt beruͤhmnten Corſaren Durac / Bey geweſen /

welchen endlich / u ſeinem Verderben / das Gluͤc

zum Capitaͤin⸗Baſſa in dem Candianiſchem
Krieg gemacht / ſo hat ſelbiger doch damaln den

Haven mit ſonderbarer Sorgfalt rein gehalten/

welches bißhero bey denen nachlaͤſſigenTuͤrcken

ermangelt.
Die Veſtung iſt noch der anjetzo ſieghafften

Kepublic , die ſolche vor denen Mohren innen

hatte / ihr Werck / und wurdeihnen dieſer Ort

von demn Griechiſchen Regiment / deme er zins⸗

bar / und zwar Anno 1408 . von dem damalen re⸗

gierenden Kaͤſer Emanuel / der nicht maͤchtig
gnug war / ſelbiges gegen die feindliche Anfaͤllezu

beſchüzen / abgetretten . Welcher Durchl. Staat
dann dieſelbein ſolchen Stand geſetzet/ daß ſie de⸗

nenTuͤrckiſchen Anfaͤlen Trotz bieten koͤnnen;

wie dann Anno 147F . eine Türckiſche Armee von

dreiſſig tauſend Tuͤrcken/ nach einer vier Monat⸗
lichen Belaͤgerung / welche ihnen viel tauſend ge⸗

oſtet / einen ſpoͤttlichen Abzug nehmen muͤſſen .

Es hat aber nachgehends Bajazeth der Andere ſie

mit hundert und ſuͤnffzig tauſend ſtreitbaren

Soldaten zu Waſſer und dand angefallen/ ind
erobert .

Beſchreibung
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164So lang mm dieſer Ort in Tuͤrckiſchen Haͤn⸗

den geweſen / wurde deſſen Beſchuͤtzung einem

Woywoden auffgetragen / nach welchem der
Vornehmſte der Emie /oderZollEinnehmer
war / deme man von allem / was aus dem Golffo
lame / von jedem hundert drey / alsZoll Recht dar⸗

zehlen muſte / wofůr er dem GroßTuͤrcken jaͤhr⸗

lich ſechstalſend Piaſter einliefferte . Die Wah⸗
ren aber / ſo von hier abgeholet worden / ſein deder /
Oehl / Toback / Korn / Reiß und Gerſte / wiewohl

die Tuͤrcken den Europeiſchen Chriſlen nicht ver⸗

goͤnnen wolten / mit ihren groſſen Schiffen uͤber

dieSchloͤſſerhinauß zufohren / ſondern dieſelbe

nöͤthigten/ mit denenſelben zu Patrallo zu halten . /
und ihre Barquen hinein zu ſenden .

Auſſerhalb Lepanto gegen Oſten / gibt es guf
nuͤchſt dem Meer groſſe Waſſer uellen / die ei, zuenRamer

derſelbtnige Pulver⸗Muͤhlen treiben / und ſund hernach
einem groſſen Hauß dienlich / allwo man den

Corduan zubereitet / welcher ein Stuͤck des

Gewerbes in Lepanto iſt . Dieſe Vaͤche

welche bey zwoͤlff groſſen Ahornen⸗Bäumen
hinlauffen / formixen einen gar annehmlich/
kuͤhlen und luſtigen Ort . Sonſt iſt die Lufft

hier geſuͤnder als in Patraſſo / wie dann auch,
die allhier wachſende Citronen / Pomerantzen /
und andere Gewaͤchſe denen / ſo beruffenen
Patraſſſiſchen Fruͤchtenaller dings gleich ſeyn.

Der Wein zu Lepanto ſollnach vieler Auß⸗
ſage / der beſte in gantz Griechenland ſeyn / und 190
werden die Faͤſſer hier / wie auch in gantz Mo⸗ 900
rea / und Athen gepichet / gleichwie es bey uns in Gi.
Teutſchland an etlichen Orten zu Erhaltungla
des Biers gebraͤuchlich iſt . Dahero dieſer
Wein im Anfang den Frembden / wegen des Pech⸗
Geſchmacks/ nicht allerdings belieben will . Deſ⸗

ſen man aber bald gewohnt wird ; ſo daß es noch

wenig Tuͤrcken in Lepanto gibt / die ſich des

Weins / ob er ihnen wohl ſehr verbotten / ent⸗

halten .
Nach der Beſchreibung dieſer zweyen Oerter ind ehe

wenden wir uns auch zu denen dortherum gele⸗ Taltes
genen Dardanellen / und dem Golffo die Le⸗On berung

panto . Dieſe ſind zwey ſtarcke auff Klippen neli

und Felſen gebauete Schloͤſſer / welche den

See Hafen bewahren / und liegen in denenſelben
ſtarcke Beſatzungen . Sie ſind gegruͤndet auff

zweyen kleinen Vorgebirgen / davon eines / ſo auff
der Seyten Moreaͤ ſtehet / von Strabone Pro⸗

montorium Antitrhium , von dem gegen uͤber

ſtehendem Schloß Khio genennet wird. Alle

beede Veſtungen ſind in viereckigter Form auff
einem ſandigen Boden gebauet / zu denen ein

Feind nicht naͤher / als auffzwölff welſcher Mei⸗

len kommen kan . Gegen Mittag haben ſie das
Cefaloniſche Meer/ gegen Abend die Cüͤrzolatiſche
Inſeln / gegen Morgen ſehen ſie nach batrallo *

und gegen Mitternacht auff das Lepantiſche
Meer .

Der enge Eingang des Golffo / welchen dieſe
beyde Schloͤſſer bewaffnen / begreifft ungefehr
hundert ſchritt / bwoln des olffo dangz ſich uber

2—
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hundert Meilen erſtrecket / welcher wegen der

vielen Gegenden / ſo er anſpuͤlet/ verſchiedene
Namen bekommen / indem er von denen Al ,

ten Criæſus , oder vielleicht Coræſus ( von dem

zu Calydon ſich ſelbſt ermordeten Bac —

chus-Prieſter / deſſen wir oben bey Patraſſo

gedacht) von Strabone Mare Alcyonium , wegẽ

dras, vielleicht batros , von einigen aber Corin -

thiacus Sinus , als welcher Stadt Ufer er bene⸗

tet / benahmſet worden . Die Schiffleute haben
ihn auch / nach Nigridlußſage/ kiwe de laDoſto - ⸗

de benennet ; welche Namen denn alle zuſam⸗
men mit dem Alterthum veraltet / ſodaß heute zu

Tage nur der Name des Golffo di Lepanto be⸗

kandt iſt .
Die zwey gedachte Dardanellen werden nur

durch die Namen unterſchieden / wie dann das

auff das Achaiſche Vorgebuͤrg gegruͤndete Ko⸗

melia , das andere aber Molicrea betittelt wird .

Sie ſind beyde viereckicht / und mit ſtarcken Mau⸗

ren verwahret / mit groſſen gegen die See auffge⸗
worffenen Batterien : Und hat keines einigen

Fehler an ſich/ auſſer daßſie auff einem ſandich⸗
ten Boden liegen / alſo daß man zur Zeit eines

feindlichen Angriffes / die Approchen oder Lauff⸗
graͤben/ ohne beſondere groſſe Muͤhe verfertigen
kan . Ehe deſſen ſind alle / ſowol von denen Mor⸗

gen/ als auch von denen Abend Laͤndern / in dem

Golffo zu Engia verfuͤhrte Wahren hier ankom⸗

men ; bey helltigen Zeiten aber iſt / wie ſchon ge⸗
dacht / denen fremden Schiffen der Zutritt ver⸗

botten worden . Dahero ſich dieſe bey vorhaben⸗
den Handlungs⸗Gewerben zu Patraſſoveſtſetzen/
und pflegenbloß die Corlaren groſſen Theils ih⸗
ren Lauff dahinzu nehmen/ auß welcher Urſach
auch Lepanto das kleine Algier genant wird .

Unter denen Einwohnern ſelbiger Gegend ent⸗

halten ſich viel Mohren / die allda wohnſaͤſſig und

verehlichet ſeyn/ die eben ſo ſchwartze Kinder / als
die in Barbarien zeugen .

Nachdem der Kaͤlſer Carolus V. Patraſſo
durch des Printzen Doriæ , ſeines Generals / ſieg/
haffte An fuͤhrung ( wovon oben gehandelt) be⸗

zwungen / hat er auch dieſe Dardanellen belaͤgert .
Da dann Romelia , als welches mit Beſatzung
nicht zum beſten verſehen geweſen/ſich alſobalder⸗
geben / und von den Spaniern außgepluͤndert
worden: Allein Molierca in Aetolien hielte ſich
etwas laͤnger / jedoch aber / als ſie eine Breche
durch der Stuͤcke ihnen noch ungewohnte Staͤr⸗
cke in ihren Mauren geſehen/ haben ſieſich eines

andern bedacht ; allein es war zu ſpaͤt/ indem es
die Spanier mit ſfuͤrmender Hand ritterlich er⸗

obert/ die ſo halßſtarrig ſich wehrende Janitſcha⸗
ren / in zoo . an der Zahl niedergehauen / und nach⸗
gehends dieſes Raub Neſt gepluͤndert/ da es dann

ungemeine Beuthe ' geſetzet. Allein ſie waren
kaum eine Jahrs/ Friſt in der Chriſten Haͤnden
geweſen / als ſie durch Solyman ſchon wie⸗

5 unter das Tuͤrckiſche Joch gebracht wor⸗
en .

Aber gnug don der Beſchreibung dieſer er⸗

DenckwuͤrdigerGeſchichten. 5

ſeiner Stille / von dem Sophiano Golfo di Pe -

beſtimmet / an demſelben GOtt dem Allerhoͤchſten

Vorſehung gethan worden .

meldten Oerter ; wir wenden uns nunmehr zuf 1687 .
ihrer Eroberung .Iſt demnach zu wiſſen/ daß eben Morea
zu der geit / daman mit Schmertzen vernummen aͤſtnach.

daß die leidige anſteckende Seuchen in etliche er⸗
oberte nahmhaffte Plaͤtze in Morea eingeſchlichẽ /
wodurch/ wann ſie laͤnger angehalten haͤtte/ die

Kraͤfften der Venetiamſchen Armada mercklich
wuͤrden enervirt und geſchwaͤcht worden ſeyn /
Gott der HErꝛ ſeinen Segen gantz wunderthaͤ⸗
tiger weiſe uͤber dieſelbe trieffen laſſen / indem er
dem Wuͤrg ·Engel befohlen/ ſein Schwerdt in die
Scheide zu ſtecken/ und derer fuͤr die Ehre ſeines
Namens ſtreitenden Chriſtlichen Soldaten fuͤr⸗
hin zu ſchonen .

Nachdem nun die Comagion gaͤntlich
auffgehoͤret / und nunmehr der zu Reint⸗ Sin Danck⸗
gung etlicher Galeerengeſezte Termin / wornach leſt deßwe⸗
jedermaͤnniglichgeſeufftzet / zu Ende gelauffen / Jepelte
hat Se. Excell . der Hr . General Morolin,einenn

en.

feyerlichen Tag / alsden 10 . 20 . Julii / welcher e⸗

ben auff einen Sonntag gefallen / angeſetzet und

die ſchuldige Danckſagung / mir Anſtimmung
eines Le Deum laudamus abzulegen ; nach def⸗
ſen Vollendung man ſchleunig Kriegs⸗Rath ge⸗ Kriegs⸗
halten / was nunmehr vorzunehmen feyn moͤchte/ Rath wird

worinnen dann einiger Zweiffel vorgefallen / ob gehalten .

es beſſer waͤre/ nach Dalmatien zu gehen/ oder in
Morea zu agiren ? Bey dem erſten war weiter

nichts / als die Gewinnung des bekandten Caſtel
lo nouvo hier aber die voͤllige Conqueſte , und
Eroberung der Inſel Morea zu hoffen . Wiewol
nun beydes die Peſt / ſo noch in verſchiedenen
Plaͤtzen dieſes Koͤnigreichsgrallirte / als auch die

groſſe Macht / ſo der Feind zuſammengezogen /
um der Armada das außſtetgen verwehrenzu koͤn
nen /billich von dieſem Vorhaben haͤtte abwendig
machenſollen / ſo hat doch GOtt dem Hn. Feld⸗
Marſchall Koͤnigsmarck gleichſam in

den Sinn geleget/ wie/ wann / und wo das Werck
anzugreiffen ſeyn moͤchte. Erſtlicheraͤugeteſich
ein ſchwaͤrerPunet/ wegen des Außſteigens / indem
ſolches unter Patraſſo geſchehen ſollẽ/ woſelbſt der

Feind in 19000 . ſtarck mit guter Reſolution/ der

Venetianer erwartete . Wegen dieſer Außſtet,
gung war Hr . Graf Koͤnigsmarck einer gantz
andern Meinung / als de : General⸗Capitaͤindlo⸗
roſini , welcher ihn zu ſich in ſeine Galeern ge⸗
nommen . Nachdem ſie nun eine gute Zeit ein⸗
ander Obſtat gehalten /fiele endlich ſeine Excell.
des Hn . Grafen angefuͤhrtenraiſon bey / und ge⸗

ſchahe hierauff das Debatquement und Auß⸗
ſchiffung/ gerad gegen einem Moraſt uͤber/ gantz

gluͤcklich/ ſo daß man von dem Feind kein Nach⸗
theil oder Schaden / als auff beyden Flanquen
zu beſorgen hatte/ worgegen aber auch ſchon gute

Als nun ſolcher geſtalt die Deſcente ,oder Auß⸗ Diflerentz
ſteigung geſchehen / fiele abermals eine groſſe ꝗ——
Differentz zwiſchen Sr . Excell . dem Hn. Ge⸗ neral No -
neralCapitaͤin / undmehr gemeldtem Grafen Koͤe rolini und

——
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ſezt erſtlich die Belaͤgerung entweder Patrallo

oder des Caſtells Lepa ato vornehmen . Dieſer
remonſttirtt hingegen die Unmuͤglichkeitdieſes

Vorſchlags / ehe und bevor man den Feind auß
dem Feld geſchlagen . Weiln aber dieſe Kelolu⸗

tion dein Hn . General⸗Capitaͤin allzu gewagt

vorkam / indem / ſo zu ſagen/ die dreyjaͤhrige Con⸗

queſten und Eroberungen auff die Spitze ge⸗

ſeßet wuͤrden/ und in einer Stundverlohren ge⸗

hen koͤnten/ ſo wolte er ſich gantz nicht darzu bere⸗

den laſſen / und zwar um ſolches ſoviel weniger /

weiln das Volck von ſeinen Galeern weggehen/
und einen Umſchweiff von zehen Welſchen Mei⸗

len machen muͤſte. Endlich aber approbirte und

billichte er des Hn . Feld⸗Marſchalls Meinung /
und ſolches mit dieſen Worten : Monſieur ,

weiln anjeßzo unſer Gluͤck und Ungluͤck auff Eu⸗

rer Oonduite und gůten Anfůhrung beruhet/ ſo
uͤberlaſſe ich euch dlegaͤnzliche Vollmacht / alles

Auffbruch
der Armek.

zu Lande zu dirigiren undzu fuͤhren/ ſo / wie ihr es
zu verantworten gedencket Aufwelche Vollmacht

der Hr. Feld⸗Marſchall die noͤthige Ordre der

gantzen Armee zum Auffbruch gegeben .
Es wuͤrdeaber zu weitlaͤufftig fallen/ alle da⸗

bey volchegangeneUmſtaͤnde anzufuͤhren; Mit

kurtzẽ Nachdem die Armee die gantze Nacht durch

viel ſchinale Moraſte und Gebirge warchirt / kam

ſie in eine Ebene / welche zur Lincken einen Mo⸗

raſt / ind zur Rechten etwas Gebirg behielt . Der

Hr. Feld⸗Marſchall beſorgete auß vielen Urſa⸗
chen nichts mehrers / als daß der Feind die Ba⸗
taille außſchlagen wuͤrde / allein derſelbe ſuchte ſel⸗
bige mit nichtgeringererBegierde / als ex. Hierauf
erfolgete dann/ daß / als der Feind der Venetianer

Anmarch von weitem gewahr wurde / derſelbe

raskier /auß Beyſorge / man moͤchte ihm von dar

auß in den Růcken gehen / bewogen wurde / mit

zornigem Muth/ ind groſſem Geſchrey die Armee

unter dem Hn. General Koͤnigsmarck von vor⸗

nen und von der Seyten anzufallen / und derſel⸗
ben nach gegebener Muſqueten⸗Salve / mit den

Saͤbeln in der Hand gantz verzweiffelter Weiſe
einzubrechen . Es wolten ihm aber die Ultra .

montaner , und die alten Braunſchweigiſche Re⸗

gimenter / ſo unauffhoͤrlichFeuergaben/ nichts
weichen : Hierauff ſetzte die Venetianiſche Reu⸗

terey unter dem Marquis Corbon mit ſolcher
Tapfferkeit in den Feind / daß ſich der Sieg alſo⸗
bald auff die Chriſtliche Seiten lenckete / und die

Tuͤrcken in hoͤchſter Eyle und voͤlliger Verwir⸗

rung ſich auff die Flucht begaben ; In welcher

Action der Capitaͤin⸗General den Hauptmann

und auff das Jubel⸗ Geſchrey der Chriſtlichen
Land und See⸗Armada / die in der Stadt liegen⸗

de Tuͤrcken voller Angſt und Schrecken dem Ex⸗

empel ihres fliehenden Lagers folgeten / und alſo
den Venetianern eize Veſtung uͤberlieſſen / wel⸗

che in denen vorhertehenden Seculis wol gantzen

Armeen der maͤchtigſten Potentaten gnug zn

ſchaffen gegeben hat .
In dieſer Schlacht ſind auff Venetianiſcher

Seiten etwan 150. geblieben / aberwol eine groſſe

Menge verwundet wordenHingegen ſeynd auff

feindlicher Seiten7oo. theils todt geſchoſſẽ / theils

beſchaͤdiget/ auch dabey/ nebſt vierzehen Feld⸗
Stuͤcken / dieHaupt⸗Standart erobert worden .

—

eroͤbern laſſen . Durch welchen Succels der Se⸗. K685

Negto mit den Freywilligen nach der Vorſtadt Eiohin
von Patraſſo commandirt / bey deren Ankunfft / Patraſ

Als ſolches Gluͤck die zuruͤckgelaſſene Chriſt⸗ Eibbel

16 80

Zeitun
Vened

hiervo

ſich alsbald zum ſchlagen fertig machte / ſich vor
10 zuin

liche Flotte vernommen / hat ſie relolvirt / zwiſchẽ der R
ſeinem Lager erſtlich in Schlacht⸗Ordnung ſtelle⸗ die Dardanellen mir etlichen Schiffen einzudrin , ſturg!

gen ; allein wie die Beſatzung in Melicrea das llekel

Schlacht⸗
Ordnung
der Chriſt ·
lichen Ar⸗
inee .

1

U

enetig⸗

her.

Angriffdet

te / und darauff gegen die Venetianiſche Armada

anmarchirte . 48

Die Ordnung der Chriſtlichen Bataille war

dieſe : Den rechten Fluͤgel nach dem Gebirge zu

hatten die Luͤneburgiſche/ welche mitihren Spa⸗

niſchen Reutern wol verſehen waren . Auff dem

lineken Fluͤgel/alsgegen dem Moraſt zu/ waren

die Koͤnigsmaͤrckiſche Orggoner und Renterey⸗
in der Mitte der Reſt von der Armee / welcher

mehrentheils in neuen Trouppen beſtunde ; doch

hatten dieſe letztere vor ſich die Selavonier / wel⸗

che gleichſam zur Avantguarde dieneten . Inſol⸗
cher Poltur erwartete man des Feindes .

Unterdeſſen marchirte der Hr . Feld⸗Mar⸗
ſchall Koͤnigsmarek durch die Oberſtraſſe eines

Huͤgels mitwol ordinirtenSquadronen gegen

den Sergskier / welcher zehentauſend zuFuß/ ind
vier taufend zu Pferd ſtarckwar/ welche aber / die

Venetianer zu bewillkommen / von ihren Pferden
abgeſtiegen waren / Mittler⸗Zeit avancirte auch

der Hr . Generaliſſimus Moroſini mit dem leich⸗

ten Schiffs Gezeug/ ruinirte mit den Stuͤcken ei⸗

ne Batterie und vertrieb darauß zwo Troupyen

donnern der Stuͤck gehoͤret/ anbey auch die Flucht

des Seraskiers / und der Venetianer Sieg erſe⸗

hen / und vonder Eroberung Pattallo benach⸗

richtiget worden / geriethe ſie in eine Verzweiffe⸗

lung / und kunten alſo in der Eyl kein ſicherers
Mittel / als die Flucht erwehlen / denen ohne ſon⸗

derliche Mʒuͤhe hineindringenden Chriſten einen

ganz unverhofften und unglaublichen Vorrath
von allem / was zu Verſehung einer wackern Ve⸗
ſtung erfordert wird / ſam̃t einer ztemlichen An⸗

zahl Gefangenen hinterlaſſend/ ohngeſehrin der
fuͤnfften Nacht⸗Stunde / kam djeſe Zeitung an

den Generaliſſimum Moroſini, welcher dañ fuͤr

rathſam erachtet / dasdaͤger / ſo in Patralſo war / zů,

verlaſſen/ und ſich mit der gantzen Schiff⸗Arma⸗
da auffzumachen / damit er ſich bey anbrechendem

Tag vor dem Schloßkowelia ſehen laſſen mͤch⸗

te / von dannen ſich der Mahomet Baſſa mit der

Flucht weg begeben / nachdem er zuvor Feuer in

das Pulver gelegt / welehes zum Theil die Vor⸗

Schloſſes Komeliæ uͤbern hauffen geworffen.
mauren gegen dem Meer zu des gedachten

Freud
hierüt

Auff ſolchen glůcklichen Fortgang / entſchloſſe 56
ſich der Capitain⸗ General den dauff des Sieges fene

zn verfolgen / und mit ſeinenSchiffen nacher Le⸗

̃
pamo 20

feindlicher Reuterey Daer dann an ſelbigemOrt
die Matiniĩers auch ans dand ſetzen/ und ſolchen
Poſten neben zweyen Metallenen Stüͤcken voͤllig

—
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paalo zů ſegeln / welche Veſtung ein Wunder⸗Ge⸗ den Schuffen aber die Snückeloßgebrandt. 1697 .
baͤuiſt / und manche Chriſtl. Armee/ dieſolchevor Damit auch die Preißwuͤrdige Thaten des

dieſemvergeblich belaͤgert/ conluwirt / und zu Capitaͤin⸗Generals Morolini durch kein Alter/ W
Schandengemacht hat , Als die Beſatzung ſolche oder Vergeſſenheit außgeloͤſchet werden möch⸗ fkeit.
Annaͤherung geſehen / und dengluͤcklichenduc

ten / hat man im Rathbeſchloſſen / daß die von
ceſs gegen den Seraskier / Vatrallo , und beyde ihm eroberte HauptFahne / iñdie Pferd⸗ſchweif⸗
Dardanellen vernommen / war ſie auff keinerley ſſe in dem Wappen⸗Saal auffbehalten / ihme a⸗

Weiſe zu bereden / das Gewehr anzugreiffen / ſon ber in dem Saal der Zehener eine Ehren⸗Saͤu⸗

dernfolgete in ſolchem Schrecken denen andern / le miteiner eingegrabenen lolenption⸗ und un⸗

und nahm mehr nicht mit ſich/ als was jeder in terſchiedlichen Lob Schrifften auffgerichtet wer⸗

ſolcher Eyle / Angſt und Contulion von ſeinen den ſolte. Den Hn. General Graf Königsmarck
leichteſten und koſtharſten Sachen ergreiffen hat man auff fuͤnff Jahr weiter hinauß ange⸗

kunte . Hat alſo GOtt der Durchleuchtigen ( nommen / und ihme die vorige Beſtallung mit

Signoria zu Venedig einen ſolchen herꝛlichen einem Zuſan von ſechs tauſendDucaten gebeſſert /

Sieg / und innerhalb24. Stunden vier iwpor - ! daß ſich alſo dieſelbe auff vier und zwantzig tau⸗

tante Veſtungen / ſampt hundert und ſechtzig/ ſend Ducaten erſtrecket. Seine Durchl . den

mehrentheils Metallenen Stuͤcken in die Hand Printzen von Braunſchweig regalirte man mit

gegeben / wobey eine groſſe Quantituͤt an Mu⸗ einem Kleinod von 4000 . Ducaten / und den

ben nition und Proviant / wie auch viertzig Corſar⸗ Printzen Turenne mit einem von Edelgeſteinen
atrcß Fuſtenerobert / und hierdurch alle in dieſer Ge/reich verſetzten Degen von ꝛ400. DucatenzDer

gend herum liegende Inſeln der bißherigen Be⸗ Marquis de Corbon wurde mit der General⸗

ſchwernuͤß entlediget / auch die Paͤbſtlich⸗und MajorStelle der Battaglia verſehen / nebſt Ver⸗
Spaniſche Kuͤſten vieler Streiffereyhen nun⸗ mehrung 8od . Ducaten . Damit man aber auch
mehr entlediget worden . ſeine Danckbarkeit gegen Gott bezeugen moͤchte /

3 Die ſegluͤcklicheund erfreuliche Zeitung hat winde zu Kirchen und Stifftungen auch eine

Penoig eine expreſſe hierzu abgefertigte Felucque nach erkleckliche “Summa deputirt . Die üͤbrigeaber /

hiervon, Venedig uͤberbracht / da zum Uberbringer der ſo ſich tapffer erwieſen nach Standes Gebůhr
Obriſt Wachtmeiſter / Nicolo Roſſi Valerani , mit guldenen Ketten beſchencket : Der Capi⸗

benennet / welcher dañ den o , Aug. vormittags ge⸗ taͤin/ ſo dieſe erwuͤnſchete Zeltung gebracht / em⸗

gen 10 . Uhr daſelbſt angelangt / und hatte er die pfieng 400 . Ducaten / und ſeine Botts⸗Knechte
Felucque fornen mit j . TuͤrckiſchenFahnen/ und jeder zwoͤlffZechinen .
hinten mit denen z. eroberten Roß⸗Schweiffen Und damit auch der Abend dieſes gluͤcklichen Frenden⸗
außgezieret . Der gantze Adel / welcher eben im Tags / der mit einerſo Freuderfuͤllten Zeitung Feuer an⸗

groſſen Rath verſamlet war /erblickte dieſe An / dieſen Staat und Stadtbeſeeliget / nicht ohne geündet

Lꝛobl kunfft/ unddeuteten es fůr ein Zeicheneinerher· Freud⸗Bezeugungen hinſtreichen moͤchte / ſo
er W. ichen Victoꝛie / wieſieauch an ſich ſelbſt war/ uus. wurden auß dem Arſenal etliche alte Barquen
fung! Die Begierde / hievon Nachricht zů haben /war auff den Marcus⸗Platz gebracht/ undin zierlicher

lereg bey ihnen ſo groß / daß ſie nicht mehr rathſchlagen Ordnung / ſam̃t einer groſſen Anzahl erhoͤheter
wolten / ehe und bevor ſie mit dieſer verhoffentlich Pechkraͤntze dilpomirt / auch viel Pech⸗Tonnen
erfreulichen Zeitungerquicket wuͤrden. Dahero herbeygebracht / undſo dann alles zugleich ange⸗
der Doge , ſam̃t der dignoria ſichin Neben⸗Saal zuͤndet .In der Mitte des Platzes waren ein hun⸗
begeben/ undwas zuthun/ berathſchlaget / bald dert und dreiſſig kleine Feuer⸗Moͤrſel / welche zu
aber mit hoͤchſter Vergnuͤgung der gantzen Ver⸗ unterſchiedlichen mahlen gleichfals loß gebreũet /
ſamlung beſchloſſen / daß dieſe neue Siegs⸗Zei⸗ und von dem Volck ein allgemeines Vi vat bey⸗
tung zu aller Benachrichtigung in dem Conleg· geſtimmet worden Das Campanile war mit un⸗

lio ſolte abgeleſen werden / welches dann auchge⸗ zaͤhlichen Laternen und damven auff das artigſte
ſchehen / da dann die Felucque , nachdem ſie ihre gezieret / und bey ſinckender Nacht ein heller Tag
Brieffe auff dem St . Marcus⸗Platz außgelief , auff dem Platz durch der FackelnMenge gemacht /
fert / und die fuͤnff Fahnen / und drey Roßſchwaͤn / wobey dann auch die Trompeten / Paucken/ ind
ze nach dem dazareth/ um daſelbſt die gewoͤhnliche Glocken nicht ſtumm waren . Ja es wurde auch

Quavantaine zu halten ſich gekehret . die nachfolgende Tage mit ſolchenFreuden⸗Be⸗
Die Freude der Stadthieruͤber kan nicht ge⸗ zeugungen angehalten / und ſchiene das Volck

nugſam beſchrieben werden / und kunte ſich das fuͤr Freude faſt auſſer ſich ſelbſt zu ſenn / indem

Volck/ bey Ant unfft dee Felucgue andem Port ſie nicht nur auff denmeiften Plaͤtzender Stadt
ſich nicht enthalten nach dem Platz alla viva , ſo Freuden⸗Feuer angezůndet / ſondern ſo gar auch
gegen das Conleglio uͤber / zulauffen / undeinmu⸗nuͤtzliche Sachen verbrennet .

thig anzuſtimmen : Viea St . Marco , Viva Ven - Dieſes iſt alſo der eigentliche Verlauff des in
tia : Sobalden die Brieffe abgeleſen waren / gieng Morea mit dem Seraskier gehaltenen Treffens /
der Doge, lind die gantze Signoria in die S. Mar⸗ und darauff erfolgter Eroberung der importitli⸗
cusKirche / und ließ das Te Deum laudamus chen Veſtungen Patrallo und Lepanto, nebſt den

Euht ſingenworben ſich die Trompeten und Paucken beyden Dardanellen. Weil uns aber nocheine

Lepm luſtis hoͤren lielſen/ lle Glocken wurden gelaͤutet/ andete Italtaͤmſche Kelation zu Handen
und auff dem Marck etliche kleine Moͤrſel / auff kommen / haben wir ſolche auch hiemit in

IEheatui Europæi DreyzehenderTheil . E iij unſe⸗
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1687 . junſerer Mutterſprach den carieuſen deſern mit⸗

theilen wollen / und iſt dieſelbe folgenden In⸗

halts .

Audewär , Die Goͤttliche Almacht hat durch ihre un⸗

ſorelbnn endliche Barmhertzigkeit augenſcheinlich erwwie⸗
des wider ſen / daß ſie allein vermittelſtihrerkraͤftgen Mit⸗
die Duͤr,, wirckung / durch die Fuͤgnüß des jetigen Kriegs

ckeninMo / der Chriſtenheit / und die Sinigkeit der heiligen Al⸗

rea erhal / ſiantß vorgenommen / die groſſe Barbariſche Ge⸗
5 udkwalt der Tuͤrcken unterzudruͤcken / als welche thr

GuobelungVertrattenauffihre Hochtragenheitſtellendſich
Patraſſo die gantze Zeit üͤber der Willkůhr des Gluͤcks uͤ⸗

und Lepan⸗ berlaſſen : Und ob man gleich geglaubet/ und ge⸗

to . fůrchtet/ es wuͤrde die in denen erobertenPlaͤtzen in

Morea / und in etlichen Schiffen der Armada ein⸗

geriſſene böſe Seuche die Waffen Handlungen

auffſchieben / und die tapffere Verrichtungen der

Venetianiſchen KriegsHelden hemmen / vo nicht
gar von einem weitern Erfolg abwenden ; So

erkennet man doch die wunderbahre Beyhuͤlffe
des himmliſchen Segens / indem die Armada

von weiterer Anſteckung bewahret worden / und

man nach verfloſſenem Termin zu nothwendiger

Reinigung der Lufft / und gehaltenem Quaran -
tain , an dein Tagunſers Erloͤſers ſeinen aller⸗

heiligſten Namen mit dob. und Danck⸗Stimme /

wegen vollkommener Geſundhett / und voͤlliger
Befreyung erſuchen koͤnnen / daß durch ſeinen

Gnaden⸗Einfluß die embſige Venetianiſche

Waffen begluͤcket werden moͤchten .

Weilen min von der Klugheit / ind Heldenmuͤ⸗
thigen Tapfferkeit des CapitaͤnGeneral Procu -

ratocu , Franciſci Moroſini , mit voͤlliger Bey⸗
ſtimmung anderer Commandirenden beſchloſ⸗

ſen war /ſich zu einer Belaͤgerung fertig zů ma⸗

chen ; als gieng die endliche Entſchlieſſung / den

2c. Julii dahin/ daß man mit voͤlliger Flotte an

dem ilfer vor Parraſſo allwo man ſich den erſten

Hauptſtreich zu thun vorgenommen / præſenti-
ren ſolte .

Hier wolte auch GOtt die Waffen / welche

man um ſeiner Ehre willen entbloͤſet / ſegnen :

Dann obwol der Seraskier von Morea / mit ei⸗

ner groſſen Macht unter Patraſſo ſtunde / auch

zween andere Baſſen / nemlich Griſuwemer
Meheinet vonMolierea und Muſtapha in Ko⸗

melia, zwey abgeſonderte Lager zu Schutz und

Verthaͤdigung den Dardanellen geſchlagen ⸗ſo
fande ſich doch die Ottomanniſche Ruchloſigkeit
durch die Staͤrcke der Galeen⸗Ruder / und Ga⸗

leazzen/ nebſt denen zum Scheinvorgenommenen

Außladungen betrogen / und wurde der Feind ge⸗

noͤthtget / mit groſſerUngelegenheit in den Waffen
zu ſtehen .

Endlich aber ward / auff kluges Gutduͤncken

desGtafen von Koͤnigsmarck/ dieGegend des Pa⸗
traſſiſchenUfers zur Außladung am nuͤtzllichſten

befunden / ungeachtet der ihnen vorgemachten

Lauffgräben/ welche mit ſtarckenBatterien ver⸗

ſehen waren .

Nachdem nun ſelbige auffs ſorgfaͤltigſte an⸗

geſtellet / ward in aller Eyl der Anfang gemacht/
das Volck an das dand zuſeßen/ indem man auf

nichts anders bedacht war / als eben zu dieſer Zeit
dem deind eine Schlacht zu lieffern ; Solches

geſchahe mit gutem Glüͤck/ indem einanſehnli⸗

ches Corpo , welches zur Rechten herbey eyle

te / ſolches Vorhaben zu hintertreiben / von den

Oltramarinern ſelbſt zuruͤck getrieben ward .

Indem nun dergeſtalt dererſte Paß /als ein

gewiſſer Vorbott des nachfolgenden Gluͤcks / be⸗

veſtiget war / ſetzteman unſerer Seyts dieſes Ab⸗

ſehen fort / den Seraskler ohne Verzug zůl ſchla⸗

gen / ehe noch ſeine Macht verſamlet / oder die

groͤſſeſte von Romelia zu ihm uͤbergeſchifft
waͤre .

Der General im Golffo Sanudo hatte Or⸗

dre / mit ſieben Galeern der EdlenBaleni , Venier ,
Badoli , Nani Fotcari , Ovia , und Zaytiata ,

des Ritters Siguvo , in die Caſtellen einzulauf '
fen / mittler weilder Banditen⸗Fuͤhrer Piſani mit

ſeiner Flotte nur auff der Seiten canonirte / da⸗

mit die andern deſto ſicherereinlauffen moͤchten .

Der CzeneralLieutenant / des Admirals Moroli -

ni Vetter / war befelcht weiter zu ruͤcken/ um das

Zeichen zum Auffbruch zu geben/ deſſen Vorha⸗
ben ſowol von ſtatten ging/ daß er nicht mehr alsꝛ .

Canonc/welche 150. Pfund fuͤhreten/ richten/ und
einen ſchlechten Verluſt an etlichen Ruderknech⸗

tenerleyden durffte . Eineſolche unverhoffteAn⸗

kunfft der Galeern in einem Golfo / bey deme ſich
in etlich hundert Jahren keine haben blicken laſ⸗

ſendoͤrffen/ und dader Feind ſelbſt nicht vermu⸗

thet / daß jemand das Hertz haben wuͤrde/ allda

durchzudringen/ verurſachteeine unbeſchreibliche
Beſtuͤrtzung/ zumaln da ſie die ſo veſte und ge⸗

fuͤrchtete Dardanellen uͤbertwaͤltiget geſehen .
Unterdeſſen ward den 23 . Julii Abends der

March von dem erfahrnen General Koͤnigs⸗

marck / durch die Oberſtraſſe Della Colina , ne⸗

benſt denen Provediteurn , Sr . Zotzi Ben —

20hi, ; Sr . Danicul Dolffini , und dr . Gioro -

jamo Priolivorgenommen / welcher ſich auff den

Beyſtand der Cavallerie / ſo dann auff die Ar⸗

tillerie / und leßzlichauff das gnugſame Proviant /
und Munition / nebenſt der guten Ordnung der

abgeredeten und verglichenen Battaillonen ver⸗

laffend / dem Feind naͤherte/ der ſich zehen tanſend

zů Fuß/ und vier tauſend zu Pferd ſtarck befande /
und herab ruͤckte / ſeinen Gegenerzu ſuichen / wo⸗

durch dann der General⸗Capitaͤinſelbſt Gelegen⸗

heit nahm / mit einer leichten Flotte dahin zu

gehen/ allwo man die Galeazzen angebracht / eine

Batterie niederzuſchieſſen / und zwo Trouppen

feindlicher Reuter auß dem Graben zu treibenz

dannenhero lieſſenſie unter der Obern Auffſicht
des Capitaͤins Negro eine Squadron der

Schiffleute / und der Freywilligen dieſen Poſten
zubeſetzen / außſteigen / denen zwey Metallene

Stůck folgeten / wodurch zu Eroberung des Pla⸗
ßes ein guter Anfang gemacht worden .

Durch dieſen Erfolg befande ſich der Seras⸗

kier genoͤthiget/ denStreithefftiger fortzuſetzen/ uñ
trieb / auß Beyſorge / daß manihn nicht hinter⸗

werts angreiffen moͤchte/ dieſeinige / voll Eyffer
und Tobfucht / ſo wol von vornen/ als neben der

Seiten /
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darauff verlaſſend / daß er den Unſerigen an

Macht uͤberlegen waͤre.

Nachdem nun die erſte Salven mit Muſque⸗
ten geſchahen/ griffen ſie verzweiffelt zum bloſſen
Gewehr und zuihrenSaͤbeln / eswurde aber die

erſte Furie von den Oltramarinern / und Alt⸗
Braunſchweigeriſchen Regimentern / mit uner⸗
ſchrockenem Muth / und faſt geſchloſſenen Glie⸗
dern außgehalten . Hierauff ſchwenckte ſich die

Reuterey / unter Anfuͤhrungdes tapffern Marck⸗

grafens Corbon , mit ſolcher HertzuundMann⸗
hafftigkeit/ daß ſich der Sieg/ vermittelſt Goͤttli⸗
cher Gnade / zů den Chriſtlichen Waffen neigete /
ſo daß die Tuͤrcken bald in unordentliche Ver⸗
wirrung gebracht worden / und ſich mit zerriſſe⸗

nen und zertrenneten Gliedern in eine ſchaͤndli⸗

che Flucht begeben haben .
Bey ſolcher Beſchaffenheit ergriff der vorſich⸗

tige Capitaͤin General die Gelegenheit / und

ließ den Capitaͤin Negro gegen die Vorſtadtvor

batraſſo ruͤcken / allwo in ſolcher hoͤchſten Be⸗

ſtuͤrtzung! welche durch das Jubel⸗Geſchrey zu

Waſſer und dand noch mehr wuchſe/ und zunah⸗
me/ die auffs aͤuſſerſte erſchrockene Tuͤrcken auff

denen Mauren dem Exempel des Seraskiers

che in vergangenen Jahrhunderten gantze Ar⸗

meen der maͤchtigſten Mon rchen ohne Fruch
ſchwitzend gemacht/ demWaffen⸗Gluck der Sie⸗

ger zur Außbeuthe uͤberlaſſen.
Mit eben dergleichen Furcht und Schrecken

wurden die in dem Caſtel liegende Tuͤrcken / als

ſie die Armee fluͤchtig und zerſtreuet geſehen/ er⸗

fuͤllet / und weil ſie durch die wunder hertzhaffte
KReſolution des Capitaͤins im Golffo Sanudo

mit Stuͤcken hart beſchoſſen wurden ſo verlieſſen
ſte ſelbiges/ ob ſchon uͤberfluͤſſig verſehenes / und be⸗

veſtigtes Schloß / welches von dem vorſichtigen
Eyffer gedachten Hn. Sanudo mit Guarniſon
beleget wurde .

Um r10. Uhr in der Nacht kam obgemeldter
Capitaͤin zum Hn. Generaln⸗Capitaͤin Moro⸗

ſini , und unterredete ſich mit ihm / welcher dann

fůr nuͤtzlich hielte / daß man die Quartiere in der

Vorſtadt zu Patraſſo verlieſſe / und ſich mit der

voͤlligen Schiffs· Flotte auffmachte / bey anbre⸗

chendem Tag vor der Veſtung Komelia zu ſeyn /
allwo ſich der Mahometh Baſſa mit ſechstau⸗
ſend Mann aäuffhielte . Dieſes verurſachte /
daß guch dieſer ſich in eine ſchimpffliche Flucht
begab / nachdem er vorhero die Munition in

Brand geſteckt/ woruͤber unverſehens ein Theil
der Haupt⸗Mauten / da ſie gegen das Meer ſie⸗
het / eingefallen .

Bey einem ſo wunderſelzamen Außgang
wolte der GeneralCapitaͤin den dauff des Siegs
nicht ſtillſtehend machen / ſondern lieff mit geſpan⸗
ten Segeln nach der wunderbar gebaueten Ve⸗

ſtung Lepanto , welche in vorigen Zeiten gantze
Armeen durch eine umſonſt vorgenommene Er⸗

oberung verzehret . Die Beſatzung dieſes Orts /
ſampt der gantz umliegenden Gegend war uͤber

DenckwuͤrdigerGeſchichten .
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Seiten / zum Angriff an / ſich einig und allein ] der betruͤbten Verwirrung in ſo groſſen Schrecken

gerathen / daß ſie ſich/ nebenſt den Einwohnern
hinweg ſtahlen / und ihr Leben / nebſt denkoſtlich⸗

ſten / und zum tragen leichteſten Sachen / in Si⸗

cherheit brachten .
Auff ſolche Weiſe wurde durch Goͤttliche

Schickung des Seraskiers ſtoltzer Hoch .

muth niedergeſchlagen / welcher Sporenſtreichs
mit denen noch uͤbrigen Trouppen nach Corin⸗

tho geeilet / und wurdenalſo die ruhmwuͤrdige
Fahnen des ſieghafften Loͤwens auff vier uͤber⸗

auß wichtige Veſtungen innerhalb 24 . Stun⸗

den / gepflantzet und auffgeſteckt / und wie die

Zahl der Todten und Verwundeten auff unſerer
Seiten faſt nicht geſpuͤhret ward ; alſo iſt hin⸗
gegen die Niederlag der Tuͤrcken/ und die Men⸗

ge der Beſchaͤdigten / und der gemachten Scla⸗

ven deſto groͤſſer . Auſſer denen Feld⸗Stuͤcken
zaͤhlet man acht Stuͤcke des Seraskiers / und

ſechs von dem Muſtapha / nebſt einem guten

Theil der Gezelte . Uber dieſes alles zieret ſol⸗
chen Sieg die eroberte Haupt⸗Fahne / ſampt

dreyen Roß⸗Schweiffen .
Mehr kunte die unvergleichliche Anfuͤhrung

des GeneralCapitaͤins Vorolini zudieſem Sieg
nicht beyſteuren : Mehr kunte auch nicht von

nachfolgeten / undeineſo trefflicheVeſtung / wel , der bezeugten Tapfferkeit des Generals Koͤnigs⸗
marcks / als einer ſolchen Perſon / bey der ſich alle

ruhmliche Eigenſchafften eines klugen und tapf⸗
fern Generals verſamlet / erwartet werden .

Der General und Fuͤrſt von Braunſchweig
hat auch nicht geringere Proben als in andern

vorgegangenen Actionen gethan ; Deme ſeine
zu Bertzhafftigkeit auffgemunterteVoͤlcker nach⸗
geeyffert .

Mit Ehren haben ſich imgleichen geſchmů⸗
cket der Hr. de Turenne die Edlen Proveditori ,

nebſt denen Edlen Hn . Giuſtiniano Ripa , Sr .

Alviſe Sagedro , Sr . Pietro Marcello , und Sr .

Gioleppe Maria , Marcheſe Melilupi , Volon -

tair , ſampt denen Sargenti Maggiori , Nicolo ,

Gaſpardis ,und Lauro di Adria , wie nicht weni⸗

1687 .

ger der Capitaͤin Pompei , der Capitaͤin Malia⸗

no und der Rittmeiſter Media .

Derer / ſo wol / im Feld/ als auff den Waͤllen

eroberten Canonen ſeynd hundert und ſechtzig
Stuͤcke / alle von Metall / nebſt einem groſſen
Vorrath an Kriegs und Mund⸗Proviſion / ſon⸗

in Chriſtlichen Haͤnden.
Von eben dieſer Niederlag der Tuͤrcken in

Morea / und Eroberungen der beyden Veſtun⸗
gen batraſſo uñLepanto duch die Venetianiſche
Waffen/ haben wir nicht unterlaſſen wollen/ auch
folgenden curieuſen Bericht eines Frantzoſen
anhero zu ſetzen/ und verhaͤlt ſich damit / wie folgt :

derlich von Korn und Meel zu Lepanto , ſo alles

PP—————

Man kan ſich über dengluͤcklichen Progreß der Nochmall⸗
Benetianiſchen Waffe inMoreanicht gnugſamſger Bericht
verwundern / und iſt der Vortheil / den dieſeſvon der

Durchlaͤuchtige Republic erhalten / umſo viel Niederlag

deſto groͤſſer/ weil derſelbe innerhalb 24 . Stun⸗

den / gegen eine viel ſtaͤrckere und vielvortheilhaff

der Tuͤr⸗
cken und

Eioberung
ter gelegene Armee iſt erfochten worden . Nich ·katralſo
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1687 . lang vorhero/ als die Venetianer von Clunmno Des andern Tags ward Kriegs - Rath gehalten / T88

und Le . auffgebrochen / hatteſich ein TuͤrckiſcherAgaun⸗ was man fuͤr einen Weg nehmen ſollte / den Feind

panto ter der Republic Schutz begeben / welcher berich⸗ in ſeinem Laͤger anzugreiffen / oder ihn zu einer

385
die ſtet / daßdie unglaubige Armee in zwöfff tauſend Bacaille zuzwingen . Man befande hierbey / daß

ſeWBafe. Mannbeſtünde /und ben Patraſſo camſirte / und das Erdreich zwiſchen beyden ſehr boͤß und unbe⸗

enoch eine andere bey Militra hatten . Hingegen quem war und daß man durch einen Wald an⸗

waren die Venetianernicht ſtaͤrcker/ als ſieben

tauſend Mußquetirer / zwoͤlff hundert Drago⸗

ner / und ohngefehr ſo viel Sclavonier : Dle

Paͤbſtliche und Maltheſiſche Voͤlcker aber / wie

auch die Florentiniſche / haben aus Furcht fuͤr der

leidigen Peſt ſich init ihnen nicht conjungiren

oollen / ſo daßihre Armee um drey tauſend Mann

abgenommen .
Die / welche die Venetianiſche Armee com -

mandirten / waren der Senetalilſimaus Moroſi -

ni , der Feld⸗Marſchall Graf von Koͤnigsmarck/
welcher eben zu bequemer Zeit von einer Wunde /

die ihm ein Pferd geſchlagen / und einem Fieber /

ſo er davon bekommen / wieder heil worden / der

Braunſchweig und Küneburg / welcher erſt vor

kurtzer Zeit mit einem Entſatz von etlichen neuen

Regimentern ankommen war / und der General

Lieutenant dẽ Avila , welcher ſich / ungehindertſei⸗
nes hohenAlters / noch bey munterndeibs⸗Kraͤften

befande . Unter der Anfuͤhrung nun dieſer

Kriegs⸗Haͤupter brach die Armee von Cliono

den 20 . Julü gegen Abend mit einem guten Jind

auff / und befande ſich deß andern Tags fruͤhe/ in

der Gegend Datraſſo . Man recognolcirte an⸗

fanglich die Dardanellen / welche den Eintritt deß

Golfo von Lepanto verwahreten / um zuſehen/ ob
man nicht daſelbſten die Voͤlcker ans Land ſetzen

köntes man befande aber / daß der Feind langs dem

Ufer des Meers Ketrenckkmenten auffgeworf,
fen hatte ; dannenhero gienge man auff den A⸗

bend deſſelben Tags weiter fort auff die andere

Seite des Golfo / wurde aber gewahr / daß der

Feind erwartete auff dieſer Seiten angegriffen zu
werden / und daß er ſeine Trouppen invier daͤger
abgetheilet hatte / darunter das eine auff der Hoͤ⸗
he von batrallo ; das zweyte auff halbem Weg
zwiſchen Pattaſſo , und den Dardanellen : das drit⸗

te jenſeits des Schloſſes Romelia , und das vier⸗

te jenſeits des Schloſſes Molicrea war / welches
die Namen dieſer beyden Dardanellen ſind .

Den 22⁴ ließ man mit anbrechendem Tag die

Boͤlcker auff der rechten Seiten von Patralſo ,

etwan zwo Frantzoͤſ. Meilen weit von der Ve⸗

ſtung / und eine Viertel Meile von denTuͤrcki⸗

ſchen ketrenchementen außſteigen / welches dañ

ohne einigen Widerſtand des Feindes geſchehen/
und der Seraskier / wie die Gefantzene außge⸗

ſagt/ ſolche geſtattet / weil er relolvirt geweſen/ bey

dieſer Oecaſton entweder zuuͤberwinden/ oder zu

ſterben. Wieſich nun die Voͤlcker langs dem

Meere geſetzet hatten / naͤherten ſich etwa hundert

Türckiſche Reltter auff der Seiten von Mittag /
und fielen die Hannoveriſche Roͤlcker an / wurden

aber mit Verluſt zwantzig Mann tapffer zuruck
gewieſen / da auff der Chriſten Seiten nur zween
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hen gehabt / daß er auff dieſer Seiten wurde an⸗

derthalbe Meilen lang palliren muſte / derge⸗

ſtalt / daß ſolches nicht fuͤr thunlich erachtet wor⸗

den . Ingleichem war auch fuͤr gefaͤhrlich erach⸗

tet / langs dem Meer zu marchiren / weil der Paß

ſehr eng war / und der Feind / welcher ſichs verſe⸗

gegriffen werden / allda eine Batterie von etlichen
Stuͤcken Geſchuͤtzes auffgeworffen hatte ; weß⸗

wegen man die Reſolution gefaſſet / den Wald

zu umziehen / und den Feind von hinten anzugreif⸗

fen / worzu ſich aber der Generaliſſimus mit

groſſer Muͤhe entſchlieſſen konte / weil man ſich

gar zu weit von dem Meer entfernen wuͤrde/ jedoch

endlich / nachdem der Graf ihme ſein Gutachten

wegen dieſes Vorhabens / welches von allen Ge⸗

nerals⸗Perſonen und Obriſten unterſchrieben

geweſen / uberſendet / ſeinen Willen darein gege⸗

8

Solchem nach brach man / nachdem man ſich

auffetliche Tag mit Proviant verſehen hatte / mit

der Armee auff / und ließ das Gebůrg zur rechten /
und den Wald / und das Meer zur lincken Hand /
auff welchern March man ſoboͤſe und enge We⸗

ge angetroffen / daß nur einer nach dem andern

hat gehen koͤnnen / worans leichtlich zu urtheilen
iſt /was fuͤr groſſe Muͤhe es muͤſſe gekoſtet haben /
die Artillerie durchzubringen .
Abends den 23 . palſirte der Sr . Sanudo ,

Capitain über den Golfo / mit 8. Galeren die

Dardanellen vorbey / um die Communication

des Tuͤrckiſchen Feldlaͤgers / und derChriftl .Ar⸗
mee zn verhindern / und befande ſich den 24 . ge⸗

gen Mittag in Gegenwart deß Feinds in einer

ſolchen Ordnung / daß die Hannoveriſche Voͤlcker

mehrentheils bey dem rechten Fluͤgelſtunden / die
gantze Armee aber in der Vierung hielte .

Der Feind gieng hierauff mit zehen tauſend
Mann Infanterie / und vier tauſend Cavallerie

auß ſeinen Retrenchementen / und gab/ wiewol

ziemnlichweit / dieerſteSalvez worauff die Reu⸗
terey mit dem Saͤbel in der Hand der Venetianer

linckenFluͤgel angegriffen ; es ließ aber der Graf
Koͤnigsmarck die Squadronen / und die ganze

Reuterey unterm Cotnmando des Marquis de

Corbon auff ſie loß gehen/ welcher dann von dem

Vicomte de Tourenne bey dieſer Gelegenheit

dergeſtalt entſetzt worden / daß die Tuͤrcken/ als ſie

ſolchen Widerſtand gefunden/ ſich mit ihrer gan⸗

tzen Macht gegen den rechten Fluͤgel gewendet /

worunter zwey tauſend Janitſcharen geweſen/ de⸗
ren jeder vor dem Treffen mit fuͤnff und zwantzig

Realen iſt begabt worden / mit Verſprechen / ih⸗
nen nach erlangtem Sieg eben ſo viel zu geben.
Die drey alte Hannoveriſche Regimenter hatten
die Fronte, und die Flanque , die neuangekom⸗
mene aber blieben inSchlacht⸗Ordnung ſtehen .

Selbige lieſſen den Feind biß auff zehen Schnitttodt geblieben / und ſieben beſchaͤdiget worden .

avan - —
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1687 . avanciren / wodurch ſie ſo verwegen wurden / daß

ſſie mit dem Saͤbel die Frießlaͤndiſchen Pferde / genommen . Eben dergleichen hat auch Crilul⸗

ſo zwiſchen beyden geſtanden / abzuſchneiden ver⸗
meynet / man hat aber ſo tapffer Feuer unter ſie

gegeben/ daß all ihre gebrauchte Gewalt / unge⸗

achtetſie vielmals angeſetzet / umſonſt und vergeb⸗
lich geweſen / dergeſtalt / daß/ nachdemſie viel

Volcks verlohten/ nñ der Seraskier ſelber/ wie auch

der Baſſa von Vallone auff dem Platz geblieben /

der Uberreſt ſich gezwungen geſehen / die Flucht
zu nehmen ; deme aber die Dragoner / und die

Sclavonier eyferig nachgeſezet. Als der Graf
Koͤnigsmarck geſehen / daß die Hannoveriſche
Voͤlcker ihr Gebühr ſo wol in Acht genommen /

und ſo veſt geſtanden / als wann ſie ihre gewoͤhn⸗
liche Kriegs⸗Ubung hielten/ hat erſich nicht ent⸗

halten koͤnnen/ offentlich zu ſagen / daß er ſich nun

für nichts mehr fuͤrchtete/ wann dieſe voͤlcker an

dem Ort ſtuͤnden/ wo die groͤſte Gefahr außzu⸗
ſtehen waͤre. Er lobete hernachvor jedermaͤnnig⸗
lich bey dem Seneraliſſimo die Tapfferkeit und
den Heldenmuth / den der Printz von Hannover
in dieſer Action / wie in den vorigen Feldzůgen er⸗

wieſen / deſſen Exempel dann den Voͤlckerneinen

trefflichen Muth gemacht . Man hat auff der
Wahlſtatt etlich hundert Tuͤrcken todt gefunden/

welche meiſtentheils auff der Seiten des rechten
Fluͤgels geblieben . Ohngefaͤhr tauſend Schritt
in dem Wald hat man uͤber fuͤnff hundert todter
Tuͤrcken/ und in dem Feld eben ſoviel beſchäͤ⸗
digte gefunden . Auff dem ubrigen Weg/ auf dem ſie
ſich laloirt / lagen noch bey die hundert dieſer Un⸗

glaubigen / entweder todt oder beſchaͤdiget/ die je⸗

nige nicht darzu gerechnet/ ſo ſich verirret ⸗ oder
ſonſten verlohren gangen / welches in allem uͤber

zwey tauſend außmacht / der Reſt aber hat ſich
ſalvirt / und iſt in groſſer Unordnung uͤber das

Gebuͤrg gegangen . Die Hannoveriſche Troup⸗
pen haben nicht mehr als dreyſſig Mann verloh⸗

ren/ und iſt unter den Officirern der Lieutenant
Butler vom Raugraͤflichen Regiment umkom⸗

men / der Capitain Raab aber / welcher als ein

Freywilliger geweſen/ hatdreygefaͤhrlicheWundẽ
in den Armbekommen . Die Sclavonier haben
einen Oberſten verlohren / weleher wegen ſeines
Wolverhaltens ſehr betrauret worden . Man hat
des Seraskiers groſſe Standart erobert / und in
allem hundert und ſechzig/ mehrentheils metallene

Stuͤcke/ wieauch an Munttion / Proviant und

Fourage ſo viel im Lager gefunden / daß eine Ar⸗

mee ein gantzes Jahr damit verſehen werden kan .

Uber dißhat man noch vierzehen Galeeren / wel⸗
che die Türcken in dem Golfo gelaſſen / gewon⸗
nen .

Nachdem nun die Gnarniſon zu Datraſ⸗

ſo dieſe Niderlag geſehen/ und daß der Capitain
Negro mit etlichen Freywilltgen gegenſie avan⸗

irte / hat ſie den Plaßz/ mit allem deme / was an
Artillerie und Munition darinnen geweſen / ver⸗
laſſen. Ingleichem hat auch der Baſſa Mehs⸗
met / welcher mit ſechs tanſeud Mann an der
Setten deß Schloſſes Romelia geſlanden /nach⸗
dem er zuwer einen Theil davon in die Lufft flie⸗

4

gen laſſen / mit ſamt der Beſatzung die Flucht 1687 . 1

demer Mehemet , welcher bey dem Schloß von

Morea gelegen/ als er des Morgens die Vene⸗

tianiſchen Galeren bey den Dardanellen ſich an⸗

naͤhern ſehen / gerhan . Am meiſten aber iſt ſich
darůber znverwundern / daß ſich die Stadtl. e⸗
panto , welcheſehr veſtiſt / ſo bald ſie der Venetia⸗
niſchen Schiff⸗Armada nur von weitem anſich⸗
tig worden / ohne einigen Widerſtand ergeben/ al⸗

ſo daß ſich die Venetianer dieſes Plaues zueinem
guken Winter⸗Quartier haben bedienen koͤn⸗
nen .

Es hat ſich auch wenig Tage vorhero begeben/
ehe das obgedachte Treffen vorgegangen / daßder
btoveditor Polani einen Außſchuß von zwey

tauſend Mann gemacht / mit welchem ſich tau⸗

ſend andere von dem broveditor zu Coron con⸗

jangirt . Dieſe laͤgerten ſich auff zws Meylen
bey der Stadt Larithene , um zu ſehen/ wie ſie
ſich deren bemaͤchtigen moͤchten ; als aber der

Se⸗

raskier dieſes erfahren / hat er hundert und fuͤnff⸗
zig zu Pferd außgeſchickt / der Chriſten Laͤger zu

recogauoſciren . Dieſen Reutern hatten die Mai⸗
noten den Paß abgeſchnitten / und walen gar biß
vor die beſagte Stadt Larithene geruckt / auff
welche die Beſatzung / als ſie geſehen/ daßihrer ſo
wenig waren /mit gewehrter Hand einen Außfall
gethan . Als aber die andern drey tauſend herzu
kommen / wollten ſich dievon Larithene in ihre
Stadt lalviren / die andern aber drangen ſich all⸗

gemach mit ihnen hinein/ pluͤnderten dieſelbe/ und
lieſſen keinem Menſchen / als nur ihrer vierhun⸗

dert / das Leben /die ſie zu Sclaven gemacht .
Nachdem nun der Seneraliſlimus Moroſini

der Durchleuchtigen Republit eine Relation von

dieſen glůͤcklichenProgreſſen uͤberſendet/ hat die⸗

ſelbe in voͤlligem Rath eine Declatation ergehen
laſſen / Krafft deren verordnet worden / daß man

dieſes vortrefflichen Generals Bildnus in dem

Saal des groſſen Raths auffrichten / und dem

Grafen von Koͤnigsmarck ſeine Beſtallung mit

ſechs tauſend Ducatenverbeſſert werden ſollte .
Man verordnete auch zugleich dem Printzen von
Hannover ein Kleinod von vier kauſend Duca⸗
ten / und einen Degen von zwey tauſend fuͤr den

Vicomte de Tourenne . Ingleichem vermehrte
man die Beſoldung deß Marquis de Corbon

mit zwey tanſend Ducaten / und machte ihn zum

General⸗Wachtmeiſter . Nicht wentzer wurden
alle die jenige / ſo ſich bey dieſer Action wol Schal .
ten / nach Verdienſt belohnt.

Nachdem nun der Geheral Morolini mit fck Venetia⸗
ner gehenſchem Volck auß Venedig verſtaͤrekt worden/ hat

derſelbe ſich des Goͤttlichen Beyſtandes verſichert nach Co⸗

gehalten / dieGelegenheit und den Vortheil / ſo ih riutho .

me des Feindes Verwirrung / und verſicherte
Treue der Griechen zulegte / nicht auß Handen
laſſen wollen / und dannenhero dem Hn . Grafen
von Koͤnigsmarck anbefohlen / ſich mit ſeinem
unterhabenden Corpo zu Lande auff Cotintho

zů verfuͤgen/ inzwiſchen wolte Se. Exeell. ihm mit

der See⸗Macht durch den depantiſchen Meer⸗

Buſen
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Buſen folgen / und ihn bedecken / animirte auch

ſelbiges dandvolck wider die Tuͤrcken / gegen wel⸗

der Mahomet Baſſa / welcher nach der letzten

Schlacht ſich jenſeits Lepanto begeben/ und ſei⸗
ne uͤbergebliebene Trouppen mit dem Seraskier

wieder conjungirt hatte / mit denen Griechen un⸗

menſchlich umgegangen / hingegen dieſe/ ſo durch
die Annaͤherung des Chriſtlichen Heers einen

Muth bekommen / ihnen tapffer Widerſtand ge⸗

than . Dahero ein ſo groſſer Schrecken und Ver⸗

wirrung unter den Tuͤrcken entſtanden / daß ſie

eylfertig die Flucht genommen / und weil ihre
Officirer ſolches hindern wollen / einander die Saͤ⸗

bel an die Kaͤhle geſetzet. Als darauff der Tumult

und die Beſtuͤrtzung ſich vermehret / lieſſe beſagter

Mahomet⸗Baſſa den geſamleten KriegsVor⸗

rath in der Stadt Corintho verbrennen ( davon
auch verſchiedene andere Haͤuſer zugleich mit ein⸗

geaͤſchert worden )ſo viel ihnen die Zeit des unver⸗

ſehenenUberfalls / und der Seinigen Forcht zuge⸗

laſſen / ſeine ! Intergebene zu verſamlen / und mit ſich

der Hr. GeneralKoͤnigsmarck zu dand angelangt/
ergabe ſich ihnen die vorhin ſo vornehme Stadt

und Veſtung Corintho / mittlerweil deren Ein⸗
wohner ihre Guͤter von dannen zu lalviren be⸗

ſchaͤfftiget waren .

Ehe wir aber noch ferner das gluͤckliche Fuͤr⸗
nehmen dieſes Durchlaͤuchtigſten Staats beruͤh⸗
ren / wollen wir dem geneigten Leſer die Gelegen⸗

heit dieſes Orts mit wenigem vorſtellen .

Es iſt nemlich Corinthus die jenige Stadt nicht

mehr / welche bey deln Alterthum in ſo groſſem
Anſehen geweſen/ als welche von Alete ,zuZeiten
des Athenienſiſchen Koͤnigs Cecropis , im Jahr
von Erſchaffung der Welt 2562 . den erſten An⸗

fang genommen / welcher das Koͤnigreich auffge⸗
richtet / ſo da mit Aſomene , dem letzten Koͤnig/
im Jahr der Welt 31e5 . wieder niedergeſuncken .
Sie wird von denen gemeinen Griechen heutzu
Tag Coranto / von denen Tuͤrcken Geran be⸗

nahmet .
Sie liegt zwiſchen dem engen und veſten dand /

am Ende eines Berges / gaͤntzlich von Mauren

entbloͤſet: Die Haͤuſer haben Pomerantzen⸗ und

Citronen⸗Gaͤrten / und ſtehen etwa hie/ etwa dor⸗

ten 10. derſelben beyeinander / welche aber durch die

darzwiſchen liegende beſaanite Felder unterſchie⸗
den ſeyn ; und iſt der groͤſte Theilder Stadt / wo

die meiſte Haͤuſer beyſammen ſind / der Bazar
oder Marckt / ſozleichwol nicht gar ſchoͤn/ alſo daß
das Alterthum an dieſem Ort auch nicht das ge⸗

ringſte Merckmal der ehemaligen Pracht⸗Ge⸗
baͤude uͤbrig gelaſſen. Dann ſie prangete zu ſelbi⸗

gen Zeiten mit ihrem Spielhauß und Renne⸗

bahn von weiſſem Marmel / vobey in dem Tempel
die Bild /Saͤulen der jenigen Helden ſtunden /
welche in den Iſthmiſchen Spielen als Sieger
außgeruffen worden . So machten auch vier

gantz guͤldenePferde / an denen nur der Huff mit

Helffenbein beſchlagen / und von dem Attiſchen

cheſelbiges ſo vielmehr verbittert worden / weiln

auß dem Koͤnigreich zu fuͤhren . Als nun hierauf

tetworden : Imgleichen der alte Tempel / welchen
man der Cyclopen Altar genennet / ferner der

Gluͤcks⸗Tempel/ welcher Goͤttin Statua auff Fuͤſ⸗
ſen von Pariſchem Marmor ſtunde ; Item die

Bild⸗Saͤule des Schreckens oder der Furcht / die
man unter der Geſtalt einer Frauen mit entſetz⸗
lichem Anblick anbetete / und mit Opffer beehrte/

und der Tempel der Nothwendigkeit und Ge —

waltthaͤtigkeit / in welchen man nicht hinein gehen
durffte / dieſe Stadt Welt bekandt . Jedoch uͤber⸗

traff den Ruhm aller dieſer Tempel /der Venus⸗
Tempel / welchen die damalige der Schwelgerey
und Geilheit ergebene Einwohnertu ihrer ewigen
Schande erbauet / in welchem mehr als tauſend
gemeine Weibesbilder den frembden Ankoͤmmlin⸗

gen bereit und willig ſtunden . Auß welchem Laſter⸗
Gebrauch nachgehends das Spruͤchwort ent⸗
ſprungen iſt : Viwere more Corinthiacozʒnach

Corinthiſchem Gebrauch leben ; welches ebenſo
viel geſagt iſt / als in der Bacchus und Venus -

Schul wol geuͤbt ſeyn.

muth/ welcher ſie zu ihrem Verderben anreitzte /
daß ſie die Buͤrger der damals maͤchtigſten
Stadt Rom beſchimpffeten / die dann ſolchen

Schim pff an denen uͤbermuͤthigen Corinthern
zu raͤchen / ihren Buͤrgermeiſter L. Man mium

abgeſchickt / mitdem außdruͤcklichen Befehl / daß

er ihre Mauren biß an den tieffſten Grund ernie⸗

drigen / und nach gaͤntzlicher Verheerung und

Außplunderung / der Einwohner Weiber und

Kinder / zu Demuͤthtgung des Corinthiſchen
Hochmuths offentlich feil bieten ſolte ; welches
dann auch alſo erfolget .

Worauff dann Avguſtus dieſe eingeaͤſcherte/
und von denen Kuinen und Steinhauffen ihrer
Pallaͤſteund Tempel bedeckte Stadt wieder er⸗

bauet / und von neuem mit Einwohnern befetzet.
Sie ſtiege nochmals empor / kunte aber die Ehre
der vormaligen Zeiten nicht mehr erreichen / und
wurde doch in ihrem armſeligen Stand viel gluck⸗
ſeliger/ als vormals / indem die meiſte Einwohner
zu dem Chriſtlichen Glauben gebracht worden /
worzu der Heilige Apoſtel Paulns / welcher ſich
hieſiger Orten faſt anderthalb Jahr auffgehalten/
den Jeund⸗Stein geleget/ deme nachgehends in

gleichknaͤſſiger Unterweiſung der Chriſtlichen
Lehr Quadratus , Cyprianus , Diopyſius, Anice-
tus und Creſcens gefolget / welcheguffBefehl des

Kaͤiſers Decüi , des wuͤtenden Chriſten / Feindes /
gemartert worden/ gefolget .

So hat auch S. Sylla , der erſte von Petro
eingeſeßteCorinthiſcheBiſchoff / und außder Zahl
der ſiebentzig Juͤnger / viel zu dem Chriſtenthum
beygetragen / welcher auch deßwegen letzlich die

Maͤrtyrer Kron erlanget . Ferner ſind auch in

Corintho gemartert worden §d. Calietus, Chari -

lius , Martialis , neben noch ſechs andern Beſtaͤn⸗
digen in demChriſtenthum / derẽCoͤrper man nach

außgeſtandener Marter ins Meer geworffen / und
denen Fiſchen zur Speiſe gegeben ; ingleichen

auch St . Timon / einer von den ſieben Diaconis ,

Bey dieſen Laſtern wuchſe auch der Hoch⸗ Ihreg

4 7 . 4

Herode zum ewigen Andencken waren geſtiff⸗
1
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welche die Apoſtel zuerft eingeſetzet / wegen des

Chriſt⸗
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ö nachdem dieſer das Evangelium an vielen Orten
9*geprediget / haben ihn die Juden und Griechen

ins Feuer geworffen / und als ſie geſehen/ daß deſ⸗
ſen Flamme dieſen heiligen Coͤrper nicht beruͤh⸗

ret / wurde er von ihnen endlich an das Creutz ge⸗

ſchlagen/ anwelchemer ſeinen Geiſt auffgegeben .
Letzlich iſt nach dieſen allen Soſthenes , dereiner

von den ſiebentzig Juͤngern/ deſſen Nanꝛen auch

die H. Schrifft auffzuzeichnen gewuͤrdiget/ in glei⸗
chem Maͤrtyrer⸗Stand gefolget .

Dieſe auff ſo viel Chriſten⸗Blut gegruͤndete

Stadt wurde nachgehends wiederdurch Kogier ,
den Sohn des Koͤnigs Gvilcardi in Sicilien / mit

welchem Emanuel der Griechiſche Kaͤiſer in einen

hefftigen Krieg verwickelt war/ uͤberrumpelt / auß⸗
gepluͤndert/ und verheeret . Weil aber gedachter
Kaͤiſerzu ſchwach war / dieſem ſchon in ſeinen dan⸗

den eingefallenen Feind zu widerſtehen / als rieff
er die Venetianiſche Republic um Huͤlffe an /
welche auch dieſem Kogier mitten in dem Lauff

ſeiner ſieghafften Waffen uͤber den Hals kom⸗

men / und ihn wieder auß Morea hinauß gejagt /
und durch einen Einfall in Sicilien mit Sengen /
Brennen und Plůndern den Schrecken/ welchen
er Moreen / inſonderheit aber Corintho zugefuͤget/

wieder erſetzet. Worauff dann gemeldtes Reich

zweyhundert Jahr nach dieſer Venetianiſchen
Huͤlffe/ ſodamalen in GriechiſcherDeſpotenGe⸗

walt geweſen / dem Schutz des H. Marci einge⸗
haͤndiget worden .

Biß endlich Mahomet der zweyte / im Jahr
Chriſti 146 2. nachdem er ſeinen Regierungs⸗
Durſt durch vieler Laͤnder Raub nicht voͤllig ge⸗

loͤſchet/ auch nach dieſem Corintho einen Luſt be⸗

kommen/ weiln deſſen vornehmſte Bediente dieſem
geilen Tuͤrckenvorgebildet / daß dieſer Orten das

ſchoͤnſte Frauenvolck in der gantzen Welt befind⸗
lich . Welcher ſich demnach vor dieſe Stadt ge⸗

legt / ſelbige in kurtzer Zeiterobert / alles eingeaͤſchert
und geſchleifft / das ſchoͤnſte Weibsvolck aber in

ſein Seraglio weggefuͤhret.
Iſt alſo von der praͤchtigen Herꝛlichkeit dieſer

Stadt nichts / alsetwan ein dutzent Saͤulen / die

man von weitem auff einer Hoͤhe erblicken kan/
uͤbrig gebliebẽ/ welche vielleicht noch das alte ruͤck⸗

ſtaͤndigeUberbleibſel des der Epheſiſchen Dia⸗

næ gewiedmeten Tempels ſeyn kan .

Die Citadelle zuCorintho wird Acro - Corin -

tho geheiſſen/ indiſt ein Schloß / welches auff der
Spitze eines ſehr hohen Berges gebauet / und

vor dieſem vor unuͤberwindlich gehalten worden .

Heutiges Tages ſind in Corintho nur zwo

TuͤrckiſcheMoſqueen / und eine Griechiſche Kirch /
Panagis genannt / alltvo der Corinthiſche Ertz⸗
biſchoff wohnet. Unter der Mauer des Schloſ⸗
ſes an der Stadt⸗Seyte / hat es eine kleine in den

Felſen gehauene / und dem H. Paulo gewiedmete
Kirch. In der Stadt werdẽ nicht uͤber 1900. See⸗

len ſeyn ; doch iſt das gantze Land mit Doͤrffern
und Meyereyen angefuͤllet/ und kan man deren

zwiſchen Scio und Corintho biß fuͤnffund zwan⸗
zig zehlen. Des Landes Einkommen beſtehet in
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Gerſten / Weitzen / Meel / Oliven und Oel/Wol⸗

le / Vieh und Wein . Und ſo viel von Corintho.
Wir kehren aber wieder nach dem ſiegreichen

General Moroſini . Dieſer ruͤſtete eine ziemliche

Anzahl Schiffe auß / um auff das Caſtell ! orne⸗

ſe , ſo auff dem letzten Vorgebirge des Hertzog⸗
thums Chiavenza , nach der Seiten der Pros⸗
vintzbelvedere ,undzwarzwiſchenſelbigem Zol⸗
to und Arcadia , auff einer Hoͤhe/ ohngefehr drey
Meilen ins Meer gelegen/ zu gehen/ und daſſelbe
auffzufordern . Der darinnen commandirende

Aga aber/ chaͤt keinen Widerſtand / ſondern bate /
daß ſein Volck nach Smirna gebracht werden

moͤchte/ verließ aber / unerwartet einer Antwort /
birtz nach Auffforderung den Platz / welcher
mit neun Metallenen / und zwanzig eyſernen
Stuͤcken Geſchuͤtzes verſehen war / und zweyhun⸗

0

dert Doͤrffer von dem fruchtbareſten Theil im .

Meer unter ſich hatte / deſſen Inwohnerſich zum

Theil an die Kʒepublic ergeben / und deren hun⸗

dert und fůnfftzig ſich tauffen laſſen / die uͤbritzen
aber nach Achaja begeben .

In Anſehung dann / daß ſo viel Plaͤtze und

Einwohner ſich den Venetianern unterworffen /
wollte ſich auch Salona , eine vornehme / an dem

kleinen See⸗Buſen / welcher von derſelben ſeinen
Namen fuͤhret/ und ſich biß an den groſſen Le⸗
pantiſchen erſtrecket/ gelegene Stadt / an dieſelbe
ergeben ; fertigte derhalben zween vornehme
Tuͤrcken ab / welche bey dem General / wegen

Anerbietung eines Tributs einen Anwurff thun
ſolten . Weil man aber ihr geringes Erbieten

nicht anhören wolte / uͤberfiele ſie nach deren Wi⸗

derkunfft / als ſie ihre ſchlechte Verrichtung er⸗
zehlet/ eine ſolche Furcht / daß ſiedieſen Ort ver⸗

lieſſen/ und auff ſolche Weiſe in der Uberwinder

Haͤnde uͤberliefferten.
Folglich ergaben ſich faſt unzehlbare Fawilien /

und kleine Staͤdtlein und Schloͤſſer ; Ja / die je⸗

nge Einwohner / welche Zeit waͤhrenden Kriegs
ſich anderswohin retirirt gehabt / ſtelletẽ ſich auch
wiederum ein / um ihr Vatterland zu bewohnen /
denen dann alle Huͤlffe und Uberfuhr geleiſtet
worden . Die Einwohner in IJhellalia haben
mithin ihre Unterthaͤnigkeit angebotten / indſind
in dieſen Eroberungen viel hundert Tuͤrcken ge⸗

faͤngen worden .

Hiernaͤchſt commandirte der General⸗Capi⸗
taͤin den Hn . Volani, Proveditorn von Zarrata ,
mit einer guten Anzahl Soldaten / und denen

Mainottennach Miſitra , der Haupt⸗Stadt des
alten Spartaner Landes / mit Befehl / ſelbi⸗
ge in ſeine Gewalt zu bringen .

Sobald nunderſelbe davor angelangt / ſteckte
die darinn liegende Beſatzung einen welſſen Fah⸗
nen auß / und baten um einen freyenAbzug / beka⸗

men aber zur Antwort / daß man / wofern die Stadt
nicht zweyhundert tauſend Piaſters bezahlte / alle

Inwohner zwiſchen achtzehen und fünfftzig Jahr
auff die Galeern ſetzen/ und nur der Weiber / Kin⸗

der / und alter deuthe verſchonen wolte ; welches

ſie dann / nachdem man ihnen etliche Monat / zu

Torneſe

an die Ve⸗
netlaner .

1687 .

rgibt ſich

Salona un⸗

terwirfft
ſich den

Venetig⸗

nern .

9
K

RR

33

Miſirra ev-⸗-
gibt ſich.

Auff⸗



160 Beſchreibung Venetianiſche —

Beſchrel⸗
bung der⸗

ſelben.

1687 . Anffbringung dieſes Geldes bewilliget / zulieffern

verſprochen .
Dieſe Stadthat vormalserſtlich den Ramen

Sparta, nachgehends Lacedæmon/ und letzlichden

Namen Militra oder Mitra gefuͤhret/ und iſt es die

ſo geprieſene Stadt in Griechenland / derenUm⸗

fang ſich ſo weit erſtrecket / daß ſie acht und vier⸗

tzig Stadia oder 5440. Geometriſche Schritt im

Umtreiß gehalten . Sie war an einem Ort er⸗

haben/ an dem andern aber abhaͤngig und eben/
und wird gegen Weſten von dem Berg Tayge⸗
rus commandtrt . i

Am meiſten iſt ſich daruͤber zu verwundern /
daß dieſer Platz / ob er wol nicht beveſtiget gewe⸗
ſe / ſich uͤber 8oo . Jahr wider ſeine Feinde unbeſchaͤ⸗

digt erhalten hat / ſo bald aberderſelbe mit Mal⸗

ren iſt umgeben worden / iſt er nicht mehr ſo gluͤck⸗
ſelig geweſen / ſondern hat zum oͤfftern andere

Herrn bekommen . Sie wird in vier Theile ab⸗

getheilet / nemlich in das Schloß / in die neue

Stadt / die mittlere Vorſtadt / und die aͤuſſerſte
Vorſtadt / welche von den andern Theilen durch

den Fluß Vaſili - Potamo , uͤber welchen eine

ſteinerne Bruͤcke gehet / gantz und gar abgeſon⸗

dertiſt . Das Schloß ligt auff einer Hoͤhe / ſo wie

ein Zucker⸗Hut tormirt . In der Mitte hat es

Ciſternen und eine Moſquee / welche vor dieſem
eine Chriſtliche Kirche geweſen iſt . Seine Si⸗

tuation iſt ſo vortheilig / daß alle Scribenten dar⸗

innen uͤbereinkommen / daß dieſes Schloß nie⸗
mals mit Gewalt iſt erobert worden . Wiewol es

die Venetianer und Mahomet II . hefftig ange⸗

griffen. Die Deſpoten habenes zu den Zeiten/ da
das Griechiſche Kaͤiſerthumin Abnehlnen gera⸗

theniſt / erbauen laſſen. Die HiſtorienSchrei⸗
ber koͤnnen ſich wegen des Stiffters der Stadt

Lacedaͤmon nicht vergleichen / nach der Außrech⸗

nung des P. Potan aber / ſo mages drey tauſend

vierhundert undzwey und zwantzig Jahr ſeyn/ daß
ſieiſt erbauet worden . Iſt alſo dieſelbe viel aͤlter

als Rom / Carthago / Syracuſa / Alexandria /
Trier / Niſmes / eion/ und Marſilien / diedoch ſon⸗

als er vorbey gefahren / und auff der Seyten von

Volo auff Negroponte zugeſegelt / bombardirt
/ 1 687

wiewol beyjetzt gemeldter Verrichtung des Ca —

vacinod eines GenueſersSchiff / welchesvon der

Republic gemiethet worden / ungluͤcklich gewe⸗

ſen/ daßes / als Feuer ins Pulver kommen / auff⸗
geflogen / und alle Mannſchafft / auſſer acht biß
zehen verlohren gegangen . Nachdem aber obge—
dachter Hr. Venier mit den Kriegs⸗Schiffen in

dem Canal von Negroponte ankommeẽ / um eine

Diverſion zu machen / iſt zu gleicherZeit/ nemlich
den 21 . Sept . der General⸗Capitaͤin Moroſini

im Porto Leone , ſechs Meil von Athen ange/

langt / deme der Hr. General Koͤnigsmarck zu

Lande gefolget .
Als nun den 22 . dieſes die Anlandunggeſche⸗

hen/ kamen die vornehmſte Griechen zudem Hn . Die)
General / und bezeugten mit groſſer Freude wiſll
ihre Befreiung auß dem Barbariſchen Tuͤrckß⸗ zeunh
ſchen Joch / mi : Anzeige/ daß die Tuͤrcken mit etwa ganh
fuͤnff oder ſechshundert ſich in das Schloß relt⸗ freu
rirt / und etliche Griechiſche Maͤurer / und ande⸗ gegeh

re Handwercks Leuthe / mit Gewalt mit ſich ge⸗

ſchleppet haͤtten/ ſich ihrer im Nothfall zu bedie⸗

nen . Unterdeſſen wurden 150 . Soldaten zur

Salva⸗Guarde in die Stadt vertheilet / um die Selbig

Haͤuſer der Griechen / als freund und hoͤfflicher Stadt⸗

Lute fuͤr Einfall und Pluͤnderung zu bewahren / . mit
und ſchickte zugleich der General ; Capitaͤin ein 33
freundliches Schreiben an die Tuͤrcken im

Caſtel / um Ubergab deſſelben / bekam aber ab⸗

ſchlaͤgliche Antwort / mit der Keſolution , ſich
zu wehren ; derowegen ſie auch etliche Canon⸗

Schuͤſſe heraus gethan . Worauff man ange⸗

fangen / Jaſchinen zu machen/ die Trencheen zuß Athen/
oͤffnen/ Batterien zuverfertigen / und Stuͤckef anges u

und Feuermoͤrſelauffzufuͤhren / mit welcher Ar eer der

beit man biß auff den 2F . zugebracht / an welchem 56 en
Tage dann auff das Caſtell / welches auff einem oeſen
ſehr hohen Felſen ligt / an drey Seyten unzu⸗

gaͤnglich/ und an der vierdten nicht weniger von

Natur / als Kunſt/befeſtiget / auch mit einer Mauer
ſten fuͤr die aͤlteſte Staͤdte in der ganzen Welt

gehalten. Der Delpot Theodorus hat Anno

1401 . die Stadt Sparta und Corinthus an

Philibert von Noillon , Groß⸗Meiſter zu Rho⸗
dis verkaufft / auß welchemKauff aber nichts

wordeniſt / zur Zeit des Hertzogs Bandilo hat ſie
der Kepublie zugehoͤrt .

Weiln demnach die Tuͤrcken auß dem gan⸗

tzen Koͤnigreich Morea vertrieben worden / und

ihnen nichts mehr als die Stadt und Veſtung
0 di Malvaſia noch uͤbrig verblieben / ſo

palſirte der General Capitaͤin mit der Armada
das Gewaͤſſervon Saptenza / umfuhr alſo Mo⸗

rea / und wandte ſich nachAthen. Malvaſia aber

ob esgleich ziemlich veſt/ wurde gleichſam als ein

verlaſſenes Glied eines todten Leibes geachtet ;
maſſen es in einem Eck des Koͤnigreichs gelegen /

und von aller Communication zu Lande entbloͤf⸗
ſet / und zur See von Venettaniſchen Schiffen

eingeſchloſſen wurde ; geſtalten dann auch der

Extraordinar -Capitaͤin V enier ſelbige Veſtung /

umgeben iſt / dabey der Tempel Minerya ſehr
praͤchtig gebauet ſtehet / dergeſtalt zugeſchoſſen
wurde / daß um den Mittag die Bruſtwehren
uͤber einem Hauffen lagen .

Den 26. fiel um die erſteStunde in der Nacht

eine Bombe in ein Magazin / welches mit Pul⸗
ver und andern dergleichen Materialen angefuͤl⸗
let war / wodurch daſſelbe in den Brand geriethe/
ſo daß die Granaten und Bomben in groſſer
Menge geſprungen / und die Erde davon er⸗

ſchuͤttert/ und zugleich der ſchoͤne Tempel / welcher
allernaͤchſt dabey ſtunde / xuinirt wurde . Den

27 . continuirte man zwar mit dem canoniren /
in Hoffnung / eine Breche zu machen / allein die

Kugeln pralleten von dem Felſen fruchtloß wie⸗

derzuruͤck/ dannenhero man angefangẽ zů minirẽ /
welches aber gleichfalls / weil man üͤberall den

Felſen nur mit ein wenig Erde bedeckt gefunden/
ſchlechten Fortgang gewonnen.

Den 28 . Morgens fruͤhe langte Kundſchafft Oſ
ein/ daß der Seraskier mezweytauſendPferdel i

und eul .
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0 und einigem Fußpvolck ſich von Thebe zum aber der Graf Lomalo Lompeii gemacht . Der
Succurs des Platzes naͤherte . Dieſes bewog Seraskier war indeſſen zu Thebe / und cyranui⸗

den Herꝛn GeueralKoͤnigsmarck / daß
aß er mit der

Cavallerie und den Sclavoniern auß den Lini⸗

en ruͤckte/ dem Feind unter Augen zu gehen/
welches dann ſo viel gefruchtet / daß die Tuͤr⸗

cken / als ſie dieſe gute Dilpolition und An⸗

ſtalt geſehen / ſobald die Flucht genommen/ ind
die Gedancken/ einen Eutſatz vorzunehmen fah⸗
ren laſſen . Als nun die Beläͤgerteſo immit⸗
telſt auß den Stuͤcken und Feuermoͤrſelnbeaͤng⸗
ſtiget wurden / dieſes vernommen / haben ſie ei⸗

f

ne weiſſe Fahne außgeſtecket/ und den 29 . fruͤh
fuͤnff vornehme Tuͤrcken an Seine Excell. her⸗

auß geſchickt / mit denen dann capitulirt wor⸗

den / daß ſie innerhalb fuͤnff Tagen mit ihren
Familien / und ſo viel ein jeder tragen koͤnte /
außziehen moͤchten / die Sclaven / Waffenund
Pferde aber darinnen laſſen / und dafuͤr beyih⸗
rer Einſchiffung nach Smirna einige Bezah ,
lung empfangen ſolten ; jedoch mit Bedrohung /
daß/ im Fall ſie die Veſtung auß Mangel Waſ⸗

ſers / oder Munition einraͤumeten / die Tracta⸗

wann ſie ſich anff Dilcretion ergeben haͤtten/
Selbige
Stadt ge⸗
het mit
Accord üͤ⸗

ber. ,

Athen / wie

aꝗng es un⸗
ler der
Türcken

Regierung
geweſen .

Oſl
rgel
dieſh

en

tractirt werden ſolten . Mit dieſem Accord

kehrete einer von dieſen fünff Tuͤrcken wieder in

die Veſtung / die andern aber blieben als Geiſ⸗
ſeln zuruͤck . Nachgehends zog die Beſatzung /
in drey tauſend Seelen ſtarck / am beſtimmten
Tag auß / und wurde mit Schiffen zu ihrer

Abfuhr verſehen . Es weigerten ſich aber etliche

hundert mit zu Schiff zu gehen / ſondern ver⸗

ſprachen/ Chriſtenzu werden .

Aͤůſwo iſt dieſe Volck⸗ und Geldreiche Han⸗
dels⸗Stadt in die Haͤnde der Kepublie zu Ve⸗

nedig gekommen / und hat dieſelbe ſeit Anno 145ß .

da Mahomet der Uieſie der Familie von Accio⸗

lis deren ſie damals zugehoͤret gehabt / abge⸗
nommen / nicht den geringſten Kriegs⸗Anſtoß /

oder Ungemach außgeſtanden . Sie hat uͤber

fuͤnff tauſend Griechiſche wehrhaffte Einwohner
und eine Vorſtadt von mehr als 250 , Haͤuſern
unter ſich / und ein groß und ſchoͤnes Land/ wel⸗

ches von Negroponte nur zehen Stund weit

abgelegen iſt . Vornemlich wurde die Ein⸗

aͤſcherung des Minerven⸗Tempels / darinnen

uͤber zweyhundert Perſonen / ſo ſich mit groſ⸗
ſen Schaͤtzen dahin retirirt / erſchlagen und be⸗

graben worden / ſehr beklaget / als welcher noch
ein Uberbleibſel von dem vortrefflichen Alterthum
geweſen : Und hat man mit groſſeim Grauſen
die vielen uͤber einen Hauffen geworffene Saͤu⸗
len / und groſſe Marmelſtuͤcke anſehen muͤſſen/
die von der Stelle zu bringen unmuͤglich geſchie⸗
nen. Die vornehtnſte Moſque wurde zu einer

Kirch eingeweyhet / und dem Heil . Dionyſio
Arcopagita , welcher auß dieſem Lande ſeinen
Urſprung gehabt / gewiedmet . Auff dem Schloß
fand man zwantzig Stuͤck Geſchuͤtzes/ ſampt
vielem Proviant und Munition / und wurde
darinnen der Edle Herꝛ Daniel Delfini zum

ten alsdann nicht guͤltig ſeyen / ſondern ſie / als

ſirte grauſam wider die Griechen / denen man

auch kuͤnfftig zu helffen Gedancken faſſete ;
Immittelſt lieſſe der General⸗Capitaͤin nicht

weit von Athen drey Schantzen auffwerffen / zu

verhindern / daß die Türcken von Negropont
dieſen Winter uͤber nicht dahin ſtreiffen moͤch⸗
ten / allermaſſen die Attaque dieſes Platzes biß

kuͤnfftiges Jahr verſchoben / und eingeſtellet
wurde / weil das Volck ſehr abnahm / und man

deſſen viel in die Veſtung legen muſte / auch ein

Theil geſtorben war . Weil demnach die Ar
mada in dem Haven vor Athen / welcher et⸗

lich hundert Schiff zu halten bequem iſt / uber⸗
wintern ſolte / gieng die Cavallerie / nebſt eini⸗

gem Fuſvolck / zuruͤck gegen Corintho / ſelbigen
Paß zu bewahren .

naro, wegen ſeiner ſonderbahren Mer ten / zum
General - Proveditot in Morea / und zu ord nar⸗

Proveditorn , Allenſſangro Molin , und Solz

Benzon erwehlet / wie auch / uͤber dieſe / noch

andere Perſonen / als Battiſta Contatini Clus ]
ſtinian Kiva , Liedto Dona, Gio , Andr . Tre -

viſon , und Todero Cornet , mit dem Titul als

Edelleuthe begabet / und zu des Hn . General

Capitaͤins freyen Dilpolition geſtellet / ſich ſel⸗
biger / bey vorfallender Gelegenheit zu bedienen .

Wie ſich dann auch viel Perſonen angegeben /
welche ſichin Morea mit ihren Familien nieder⸗

laſſen / und einige daͤnder und Schloͤſſer als dehen
annehmen wollen . Des Herm Cornaro aber

ſein bißher getragenes Amt wurde ſeinem Nach⸗

folger / dem Edlen Nagier übergeben / und

fuhr man fort/ auff kuͤnfftigenFeldzug beyzeiten
wieder gefaſt zu ſeyn / und ſich hierzwiſchen un⸗

ter andern frembden Voͤlckern mit Schweißern
und Granbuͤndnern zu verſehen ; allermaſſen
dann der Venetianiſche Relident zu Milan

nach der Schweitzgegangen / die alte Bundnuͤß
zwiſchen dieſer und ſelbiger Republie / ſo von 16t; .
biß hieher gewaͤhret / zu renoviren / und wieder

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 6¹
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Zu
Venedig aberwurde der Hr. Nicolo Cor-Zu Venedig aber wurdeder Hr. Nicolo Co

Auſtalt zu

Venedig, .

den Tuͤrcken neue Werbungen vorzunehmen /
damit der Krieg / welcher der Republie ſchon in

die ſechzehen Millionen gekoſtet / jedoch biß dato
wol angewendet worden / deſto eyffriger koͤnte fort⸗
geſetzet werden .

Polniſche / wieauchNoſco⸗
witiſche und Tuͤrckiſche Krieges⸗

Actiones .

N Polen ward nicht weniger bald
nach Beziehung der Winter - Quar⸗
tier / und Anlangung Ihro Koͤnigl.

Maj . zu Leimberg der Schluß gemacht / die

Waffen nicht ehender niederzulegen / biß die

extraordinar - Proveditor , zum Gouverneut

Theatri Europæi DreyzehenderThell.
Ehriſten allerſeits ihre vergnuͤgliche Satistaction

J Ere

4

U

RR

—

*

*2

—
F


	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61

